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Scchreiden ac ban Blatt „Den Chischilen, er 
werde bie durch ſeine Lerbſfentuchungen in der 


38. Jahrgang. 


(Auflage über 10 600.) 


Abend-ANusgabe. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonmag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Erpedilion. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3.50 Nk., durch die Poſt bezogen 3.75 Nk., 
bei einmaliger Zuſtellung 4,15 Mk., bei zweimaliger 4,25 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren 


1895. 


entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


das Kandelsblatt für deſſen Abonnenten. 
— 
Telegramme. 


Kiel, 27. Juni. der Blumencorſo im hiefigen 
Hafen begann (wie bereits telegraphiſch gemeldet) 
geſtern Abend 7½ Uhr. Die Zeſtlichkeit bot ein 
auffallend ſchönes, maleriſches Bild. Die Offiziere 
der hier noch liegenden amerikaniſchen und 
italieniſchen Schiffe nahmen an dem Corſo Theil. 
Großes Aufſehen erregte es, als ein ſagenhaftes 
Zahrzeug „Jagen“ die Reihen der Boote paſſirte. 
Der Kaiſer überſchüttete die Boote, welche die 
„Hohenzollern“ umhkreiſten, mit Blumen, 

Berlin, 7. Juni. In den Conferenzen der 
deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Regierung 
bezüglich der Juckerfrage ſoll außer bei der 
Zuckerprämienfrage auch eine Derftändigung 
über die ſtaatliche Contingentirung der Zucker- 
production angeſtrebt werden. der Conferenz 
ſoll eine Enquete bei hervorragenden öſterreichi⸗ 
ſchen Zuckerinduſtriellen vorhergehen. 

Trieſt, 27. Juni. Es verlautet, der öfter- 
reichiſche Kaiſer habe dem König Humbert von 
Italien gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, 
daß das von Kiel zurückkehrende italieniſche 
Geſchwader anläßlich des Stapellaufes des 
Kriegsſchiffes „Wien“ nach Trieſt kommen möge. 
Auch Kaiſer Wilhelm ſei um Entſendung eines 
deutſchen Geſchwaders erſucht worden. 
Paris, 27. Juni. Die Deputirtenkammer hat 


den Antren auf rinilrechtliche Nerantwortlichkeit 
Wer Minſſter gestern mit 809 gegen u enwmen 


namen. 
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Erispi-Angelegenheit bekannt gewordenen That- 
ſachen vor die Gerichte bringen. 

Brüſſel, 27. Juni. Die Socialiſten benutzten 
die geſtrige Congodebatte zu heftigen perſönlichen 
Angriffen gegen den König. Der eine be- 
zeichnete das Congounternehmen als eine ver- 
fehlte Speculation, die der König dem belgiſchen 
Volk anhängen wolle, ein anderer verlangte, 
man folle das gute belgiſche Geld nicht den 
Abenteuern des Königs opfern. 

Rio Grande, 27. Juni. der aufſtändiſche 
Admiral Saldanha da Gama hat, als er ſich 
umzingelt ſah, Selbſtmord verübt. Die Revo- 
lution dauert fort. Tavarez hat das Commando 
übernommen. 

Petersburg, 27. Juni. Falls die Entbindung 
der Zarin glücklich von Statten geht, foll die 
Zaren-Krönung Ende November erfolgen. Vorher 
begiebt ſich der Zar noch zu ſeinem kranken 
Bruder. 

Louisville, 27. Juni. Das Comité der demo- 
kratiſchen Convention von Kentucky hat 
Reſolutionen gefaßt, die ſich entſchieden zu Gunſten 
von „sound money“ ausſprechen und welche die 
Politik des Präſidenten Cleveland unkerſtützen. 
Geſtern Abend nahm die demokratiſche Convention 
mit 647 gegen 233 Stimmen den Bericht der 
Majorität des Ausſchuſſes an, der Finanzpolitik 
Clevelands zuzuſtimmen. Heute wird der Schatz 


Die Reform Chinas, 


ein hiſtoriſch-politiſcher und volkswirthſchaftlicher 
Beitrag zur Kenntniß Oſtaſiens, 


betitelt ſich eine Broſchüre, die foeben, verfaßt 
von unſerem Landsmanne Oskar Münſterberg 
(Derlag von erm. Walther, Berlin), erſchienen 
ſſt. In der Einleitung heißt es, daß es eine 
böſe Aufgabe ſei, in der Politik den Propheten 
3 zu wollen und daher von einer Voraus- 
eftimmung der Zununft nicht die Rede fein 
könne, daß aber 
„die Beiſpiele der Geſchichte oft Anhaltspunkte 
ür die Entwickelung der Zukunft bieten, ſeien 
es auch nur ſolche, um die Gefahren zu zeigen, 
welche ein aufmerkſamer Politiker vermeiden 
fol”... .. „Wenn aber die wirihſchaftlichen 
und die politiſchen Derhältniſſe mancherlei 
Aehnlichkeit mit den heutigen aufweiſen, ſo 
ſcheint die Annahme nicht ganz ungerechtfertigt, 
daß auch die weitere Entwickelung mancherlei 
re e 
enigen Sätzen iſt gewiſſermaßen 
das Programm der —.— * — —.— 
einer gründlichen hiſtoriſch-politſſchen Unterſuchung 
überhaupt von einem Programme geſprochen 
werden darf. M. entwickelt an Hand der ge- 
ſchichtlichen Thatſachen, wie der Kampf Chinas 
gegen die tartariſche Invaſion, 1618 - 1640, die 
noch jetzt geltende Geſtaltung der Verwaltung 
geſchaffen und wie die allmähliche Eroberung 


im 
deueſchen Jandelstßatiſtin der Ueberſchuß der Ein⸗ 
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fecretär Carlisle die Mitglieder der Convention 
empfangen. 


Journaliſtenfeſt in Kopenhagen. 

Kopenhagen, 27. Juni. Bei dem Zeſt des 
Journaliſtenvereins am Dienstag erregte die Rede 
des Amtmanns Bille große Senſation. Derſelbe 
konnte einige Sticheleien gegen Deutſchland nicht 
unterdrücken, wenngleich er bemüht war, die- 
ſelben durch die humoriſtiſche Form, in welcher er 
ſie vorbrachte, abzuſtumpfen; ebenſo war es mit 
der Anſprache eines franzöſiſchen Journaliſten der 
Fall, der mehrfache Anſpielungen auf Elſaß-Loth⸗ 
ringen machte. 

Das Diner, welches geſtern die Bürger Kopen⸗- 
hagens zu Ehren der fremden Journaliſten ver- 
anſtaltet hatten, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Sämmtliche Univerſitätsprofeſſoren und andere 
Notabilitäten nahmen an demſelben Theil. Eine 
Rede von Dr. Karl Peters über die culturelle 
Bedeutung Skandinaviens und die Beziehung 
Shkandinaviens zu Deutſchland hatte einen durch- 
ſchlagenden Erfolg. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. Juni. 

Leichtfertige Befehdung der Kandels⸗ 
verträge. Biss 
Mit welcher Leichtfertigkeit in der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Preſſe ſtatiſtiſche Zahlen zur Befehdung 
der Kandelsvertragspolitiß verwendet werden, 
lehrt wieder einmal die (dieſer Tage ſchon von 
uns erwähnte) von den „Leipz. N. Nachr.“ aus- 
gegangene und weit und breit kritiklos abge- 
druckte Notiz 
N 189g. 


Im Jahre 1893 betrug nach der 


9 Miltionen Mark, 


iuhr. über die £ 
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erat Deulſchland nicht Vortheil, ſonde 
theil gebracht haben. Man hätte wohl w. 
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verlangen können, daß diejenigen, welche aus 


zwei ſtatiſtiſchen Zahlen fo weitgehende Schluß 
folgerungen ziehen, wenigſtens einen Blick auf 
die Poſten geworfen hätten, welche dieſe Ber. 
änderung herbeigeführt haben. Sie würden ge⸗ 
funden haben, daß das ſtärkere Ueberwiegen der 
Einfuhr im 3. 1894 in der Hauptſache veranlaßt 
worden iſt durch die bedeutende Steigerung 
der Einfuhr von Edelmetallen, ſpeciell von 
Gold. Im Geſammtverkehr ſtellten ſich nämlich 
Ein- und Ausfuhr folgendermaßen: 

Geſammtverkehr in . aa u 


894 
Einfuhr . 285,5 4134.1 
Kus fuhr . 3051,5 3244,6 
Ueberſchuß der Einfuhr 1234,0 889,5 


Hierbei kommt indeſſen der nachſtehende Edel- 
metall-Berkehr in Betracht: 


Edelmetall-Berkehr in Millionen Mark 
1893 1894 


Finn 128 347,3 
Ausführen .::...2%. 152,8 90,0 
Ueberſchuß der Einfuhr 19,7 257,3 


Allein durch die ſtärkere Einfuhr von Edel- 
metallen hat ſich alſo die ſogenannte paſſive 
Handelsbilanz Deutſchlands um 237,6 Millionen 
Mark gefteigert, und dieſe Steigerung iſt 
wiederum ausſchließlich auf die ſehr erhebliche 
Einfuhr von Gold zurückzuführen, welche im 
Jahre 1894 nicht weniger als 328,3 Millionen 
Mark ausmachte, der nur eine Ausfuhr von 
53,3 Millionen Mark gegenüberſtand. Gerade 
unſere Schutzzöllner werden von ihrem principiellen 
Standpunkte aus in dieſer Veränderung ſicher 
eee erer eee 


Chinas durch eben dieſe Tartaren, die Mandſchuren, 
die Erſetzung der einheimiſchen, unfähig gewor- 
denen chineſiſchen Dynaſtie durch die der Mandſchu 
(1640 — 1684) ftaitgefunden hat. der äußerlich 
beſonders hervortretende Unterſchied zwiſchen 
Chineſen und Mandſchuren beſtand in der Haar- 
tracht. Der Chineſe trug volles Haar, der Tartare 
raſirte den Kapf, um nur auf einer kleinen 
Stelle den langen Zopf zu erzeugen. Eine wirk- 
lich neue Cultur, weder in politiſcher noch in 
religiöſer Beziehung, brachten die Tartaren nicht 
mit, vielmehr nahmen ſie bei dem Uebergange 
vom nomadenhaften zum ſeßhaften Leben all- 
mählich die alte Cultur Chinas in ſich auf. Das 
äußere Merkmal aber, den Zopf, zwangen die 
Eroberer den Beſiegten auf und allmählich, zum 
Theil nach harten Kämpfen und nach der Be- 
ſiegung von Revolutionen, die nur des Zopfes 
wegen eniſtanden, wurde der3opf, dieſes urfprüng- 
liche Merkmal der Eindringlinge, Eigenthum des 
ganzen Volkes, von dieſem aufrichtig geſchätzt. 
Die alte Verwaltung Chinas beruhte auf Be- 
amtenherrſchaft. An der Spitze des Landes ſtand 
zwar ein Kaiſer, der aber — zum Gotte erklärt 
— ſo ſtrenge vor jeder Berührung mit dem Volke 
bewahrt wurde, daß zwiſchen ihm und ſeinem 
Volke überhaupt keine Beziehungen ſich ergeben 
konnten. Er war das willenloſe Werkzeug ſeiner 
ebenſo mächtigen, wie vornehmlich nur auf den 
eigenen Vortheil bedachten Beamten. Ein ſtehendes 
Heer beſtand nicht, ein dahingehender Verſuch 
war geſcheitert. Im Lande herrſchte Unficherheit 


über die Fandelsbllam deutschlands fragt ſich ſetzt nur noch, ob das Herrenhaus 


der Commiſſion, 
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keine Derſchlechterung des deutſchen inter- 
nationalen Handelsverkehrs erblichen können. 

Die übrigen Gründe für die Steigerung der 
Einfuhr im Jahre 1894, die nach Abzug der Edel- 
metalle ein Mehr von nicht 345, ſondern nur von 
107,1 Millionen beträgt, liegen, was wir gleich- 
falls ſchon hervorgehoben haben, in der Haupt- 
ſache in der Steigerung der Getreide-Einfuhr und 
in der Abnahme der Ausfuhr, welche ihren 
Grund in der ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage 
vieler auswärtigen Staaten gehabt hat. Faſt alle 
wichtigen Abnehmer deutſcher Induſtrieproducte, 
vor allem die Vereinigten Staaten, haben im 
Jahre 1894 unter einer mehr oder minder 
ſchweren wirthſchaftlichen Kriſis gelitten und 
naturgemäß ihre Einkäufe ausländiſcher Erzeugniſſe 
eingeſchränkt. Aus allen ſachkundigen Kreiſen 
wird man es beſtätigt hören können, daß das 
Jahr 1894 für die deutſche Ausfuhr noch viel 
ungünſtiger ausgefallen ſein würde, wenn an 
Stelle der Handelsverträge weitere Erhöhungen 
der ausländiſchen Zölle erfolgt wären und ins- 
beſondere, wenn der Zollkrieg mit Rußland fort- 
gedauert hätte; nicht minder erkennen dieſe Kreiſe 
es an, daß auch die günſtige Wendung der Ge- 
ſchäftslage in den letzten Monaten der deutſchen 
Ausfuhr durchaus nicht in gleichem Maße zu 
gute gekommen ſein würde, wenn unſere handels- 
politiſchen Beziehungen zu den meiſten aus- 
wärtigen Staaten nicht auf ſicheren vertrags- 
mäßigen Grundlagen beruht hätten, ſondern fort 
und fort durch Repreffalien des Auslandes geſtört 
worden wären. 


Schnelle Arbeit. 

Unter der Parole „ſo ſchnell wie möglich“ hat 
das Abgeordnetenhaus, deſſen Leiſtungsfähigkeit 
ſich um fo mehr ſteigert, je näher der Juli her- 
anrückt, die dritte Leſung des Stempelſteuer- 
geſetzes in einer einzigen Sitzung erledigt und es 


einſchlägt. Wenn nicht 
Monate lang 


ghritiſch 


das gleiche Tempo 
. welche rei 


hat, ein 
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wahrſcheinlich die Generaldebatte ga 
vermieden worden ſein. Herr v. Eynern iſt fetzt 
noch der Ansicht, daß die Annahme der Regie- 
rungsvorlage eine Mehreinnahme von 24 Mill. 
herbeigeführt hätte, und ſo hatte er allen Grund, 
das Lob der Commiſſion zu ſingen. Wenn man 
ihn hört, iſt man verſucht, anzunehmen, daß das 
Geſetz in der jetzigen Umarbeitung erhebliche 
Mehreinnahmen nicht bringen wird und daß 
daſſelbe im Grunde nur das Verdienſt hat, der 
Rechtsunſicherheit auf dieſem Gebiete ein Ende zu 
machen. Der Zinanzminiſter begnügte ſich damit, 
feine Anſicht dahin auszuſprechen, daß Minder 
einnahmen nicht zu befürchten ſeien. Das Uebrige 
wird ſich ja finden. j 

Das Hauptergebniß der dritten Berathung ift, 
daß die mündlichen Mieths- und Pachtverträge 
dem Stempel nicht unterliegen, was eine Per- 
minderung der Einnahmen oder, beſſer geſagt, 
Mehreinnahmen um etwa eine halbe Million be- 
deutet. Die Verpflichtung des Dermiethers, ein 
Miethsbuch zu führen, iſt behufs der Controle 
beibehalten. Die Herrenhauscommiſſion wird in 
einigen Tagen zuſammentreten, um die Vorlage 
für das Plenum fertigzuſtellen. Man hofft allen 
Ernſtes, daß die Conſervativen des anderen Hauſes 
dem guten Beiſpiel der Abgeordneten folgen und 
den Zideicommißſtempel unangetaſtet laſſen 
werden im Vertrauen auf die Zuſage des Finanz- 
miniſters, demnächſt eine Vorlage über die ander- 
weitige Geſtaltung des Sideicommißweſens zu 
machen. 


„Einwände.“ 

Nach einer dem „Börſ.-Cour.“ „aus diplo- 
matiſchen Kreiſen“ zugehenden Nachricht iſt dem 
Reich — von wem, wird nicht geſagt — das Recht 
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beftritten worden, auf dem Nord-Dftfee-Ranal 
Abgaben zu erheben. Dänemark habe ſich bei 
der Aufhebung des Sundzolls verpflichtet, auf 
den Waſſerſtraßen zwiſchen Nord- und Oſtſee von 
Schiffahrtsabgaben abzuſehen; Preußen bezw. 
das Reich ſei bezüglich Schleswig-Holſteins Rechts- 
nachfolger Dänemarks, folglich — —. Man wird 
ja bald hören, was an der Sache iſt. Das Reich 
wird ſich aber an derartigen Einwänden aus 
dem einfachen Grunde nicht kehren, weil die 
Derträge von 1857 nur auf damals beſtehende 
Waſſerſtraßen, nicht aber auf einen neuen Kanal 
Anwendung finden können. Wer die Schiffahrts⸗ 
abgaben auf dieſem Kanal nicht entrichten will, 
dem fteht es ja nach wie vor frei, ohne Abgaben 
durch den Sund zu fahren. 


Eine Ketzerei des Grafen Kanitz. 


Graf Kanitz hat bei dem Empfang im Bremer 
Rathhauskeller mit feiner dort gehaltenen (bereits 
geſtern kurz erwähnten) Rede ſeinen agrariſchen 
Genoſſen eine peinliche Ueberraſchung bereitet. 
Er ſagte darin: 

„Im Laufe der letzten 27 Jahre hat ſich ſo 
manches geändert, und es iſt unrecht, wenn 
gewiſſe „Nationalökonomen“ — die Politik 
darf ich ja nicht berühren — in früherer Zeit 
gelehrt huben, daß der Handelsſtand an ſich nicht 
zu den productiven Ständen zu rechnen ſei. Dieſe 
alte phnſiokratiſche Lehre gehört Gott ſei Dank 
der Vergangenheit an. (Bravo!) Der Handels- 
ſtand iſt auch ein productiver Stand, und 
zwar ſteht er in erſter Reihe der productiven 
Stände. (Bravo!) Er wirkt befruchtend auf 
Induſtrie, auf jeden Erwerbszweig im Lande. 
Und daß es ſo bleiben möge, daß die Eintracht 
zwiſchen den productiven Ständen fortbeſtehen 
möge zu jeder Zeit zum Wohle der Geſammt- 
heit und des deutſchen Reiches, das ſei unſer 


Wunſch“ u. ſ. w. a 
Da nicht anzunehmen, Graf Kanitz dieſe 
des genius lo 
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ti nehmen. Die „Deutſche; g. 
übt bereits Krilik an der Rede des Partei 
genoſſen, indem fie berichtet, Graf Kanitz habe 
einen Trinkſpruch auf die Eintracht der 
productiven Stände ausgebracht, „von denen 
der Kandelsſtand, welcher befruchtend auf 
die Induſtrie und die übrigen Erwerbszweige 
wirke, in erſter Reihe ſtehe“. Dieſe Correctur 
iſt ſehr unglücklich, da es doch nur einen Handels- 
ſtand giebt. Die „Diſch. Tageszig.“ zieht es vor, 
dem Grafen Kanitz Unſinn in den Mund zu 
legen, als einzugeſtehen, daß er im Bremer Rath- 
hauskeller eine Ketzerei gejagt hat. 


ee; = Alexianerklöſter. 

e die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, i 
die Pacht Nariaberg⸗ durch D 
auf zwei Jahre beſchloſſen. Die Jahrespacht 
beträgt 35000 Mk. Die Provinz hat das Recht, 
das Pachtverhältniß um weitere zwei Jahre zu 
verlängern. Als Director ſoll Dr. Gottlob, als 
Aſſiſtenzarzt Dr. Fluegge fungiren. Auf Antrag 
des Vorſitzenden legte der Provinzialausſchuß 
Verwahrung gegen die Verdächtigungen und An- 
griffe ein, welche aus Anlaß des Aachener 
Prozeſſes gegen den Provinzialausſchuß, den 
Landesdirector und obere Beamte gerichtet 
wurden. Die Berichte über die Reviſion der Anſtalt 
Lindenthal bei Köln und der Alerianeranitalt 
Crefeld durch den Director Dr. Pelmann bez. Dr. 
Peretii find bei dem Landesdirector bereits ein- 
gegangen; nach denſelben haben die Reviſionen 
durchaus befriedigende Reſultate ergeben. der 
Landesdirector hat noch drei Aſſiſtenzarztſtellen 
ausgeſchrieben. 
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des Rechts, da Niemand fiher war, nicht feines 
Vermögens durch die Beamtenhierarchie beraubt 
zu werden. 
nicht eröffnet, die Zulaſſung der Fremden geſchah 
nur nach Kriegen mit europäiſchen Völkern und 
auch dann nur in engſter Begrenzung, kurz, in 
einem von der Natur 3. T. reich geſegneten Lande 
konnte Dank einer überaus mangelhaften Ver- 
waltung, die überdies zu ſtark decentraliſirt war, 
von einer fortſchreitenden Entwickelung nicht die 
Rede ſein. Münſterberg ſucht nun an Kand der 
Geſchichte nachzuweiſen, wie die Urſachen, die jetzt 
zu der ſtaunenswerth ſchnellen Beſiegung des ge- 
waltigen Koloſſes China durch das verhältniß- 
mäßig kleine Japan geführt haben, noch heute 
genau die gleichen ſeien, wie vor 700 Jahren, ſo 
daß an eine Kräftigung des Reiches, an die Er- 
weckung eines nationalen Gedankens, an 
die Entwickelung der reichen Kilfsquellen 
des Landes nur gedacht werden könne, wenn 
mit dem verrotteten Beamtenthum, deſſen Vor- 
kenntniſſe lediglich literariſcher Art ſeien, gründlich 
aufgeräumt werde, wenn an deren Stelle Männer 
treten würden, z. T. europäiſch gebildet, vor 
allem aber gründlich für den Beruf der Der- 
waltung erzogen, wenn ein ſtehendes, dem Kaiſer 
ergebenes Heer geſchaffen, wenn der Kaiſer, ſeiner 
Göttlichkeit enthleidet, perſönlich die Zügel der 
Regierung in die Hand nehmen würde. 
Münfterberg unterſucht dann weiter die muth- 
maßflichen Folgen des Friedens zu Shimonoſeki 
und beleuchtet dabei vornehmlich die wirthſchaft⸗ 


Dem Verkehr wurden neue Wege 


liche Seite dieſer Frage, im Hinblik auf die 
jugendliche Kraft Japans, die — wenn unbe- 
einflußt durch Europa — ſicher bald der gefähr- 
lichſte Concurrent Europas in ganz Aſien werden 
würde. Der Gedanke, es müßte ſich Europa zu 
einem handelspolitiſchen Dölkerbunde zuſammen⸗ 
ſchließen, iſt ſchon wiederholt ausgesprochen, die 
energiſche Schlußfolgerung aber, daß Europa — 
für den Fall, daß die Zußunft große oftafiatifche 
Kandelsflotten erzeugen würde — ſolchen Schiffen 
die europäiſchen Häfen verſchließen folle, dürfte 
noch kaum vorher zum Ausdruck gebracht ſein. 
M. 's Buch (78 Geiten) giebt durch ſeine, in ener- 
giſcher Sprache geſchriebene und augenſcheinlich 
auf eingehenden Studien beruhende Darſtellung 
einen klaren Einblick in die, heute in den Vorder- 
grund des Interefjes getretenen Derhältnifje Oſt- 
aſiens. Er trifft mit ſeinen Schlußfolgerungen, 
ſoweit ſie ſich auf die Umwandelung der inneren 
politiſchen Verhältniſſe Chinas beziehen, ſicher das 
Richtige. Mit ſeinen handelspolitiſchen Vorſchlägen 
vermögen wir uns weniger einverſtanden zu er⸗ 
klären, da uns die Freiheit der Bewegung auch 
drückendem Weitbewerbe anderer Völker gegen- 
über als erſtrebenswerth gilt. Doch das ſind hier 
in der That Nebendinge. An dem Werthe der 
Schrift, einen gründlichen Einblick in die Der⸗ 
hältniſſe Oſtaſiens zu geben, ändert dieſe ab» 
weichende Auffaſſung nichts, die Schrift kann nur 
warm empfohlen werden. 


Der Wahlkampf in England 

bat angefangen, noch ehe die Auflöſung des jetzi⸗ 
gen Parlaments ausgeſprochen iſt. Es ſind näm- 
lich für Balfour, Chamberlain, Hicks Beach und 
Goſchen, die jeder ein Portefeuille angenommen 
haben, ſofort Neuwahlen ausgeſchrieben worden, 
und dieſes Borjpiel der allgemeinen Wahlen hat 
bereits begonnen. In einem Wahlmanifeſt ſagt 
der Unioniſt Chamberlain, die Zührer der 
Unioniſten ſeien vollkommen einig, die aus- 
ſchweifenden Pläne von Berfafjungsänderung und 
die zerſtörende Geſetzgebung der letzten beiden 
Regierungen bei Seite zu legen und die Haupt- 
aufmerkſamkeit einer Politik aufbauender Gocial- 
reform zuzuwenden, wie gleichzeitig der Wirkfam- 
keit der Bertheidigungsmittel des Reiches die ge- 
bührende Aufmerkjamkeit zuzuwenden. 

In einem Wahlaufrufe des conſervativen Bal- 
four heißt es, die letzte Regierung hätte, der 
conſtitutionellen Praxis gemäß, der Königin die 
Auflöſung des Parlaments anrathen ſollen; die 
Unioniſten würden in dieſem Falle der Regierung 


die Erledigung der nothwendigen Geſchäfte dieſer 


Seſſion in ſeder Weiſe erleichtert haben. Die 
bisherige Regierung hätte aber ihre Pflicht auf 
andere abgewälzt und Salisbury habe die 
Cabinetsbildung übernommen, um an die Wähler 
zu appelliren. Der gegenwärtige Augenblick ſei 
nicht geeignet, die Politik auseinanderzuſetzen, 
welche die unioniſtiſche Regierung befolgen würde, 
falls eine unioniſtiſche Majorität in das Parlament 
zurückkehren ſollte. 

Aber auch die Liberalen ſind bereits auf dem 
Plane erſchienen, wie nachſtehende Meldung beſagt: 

London, 27. Juni. (Telegramm.) Ein Mani- 
feſt der nationalen liberalen Vereinigung ver- 
kündet für die bevorſtehenden Wahlen Kampf 
gegen die Unioniſten und für die Homerule, 
Reform des Oberhauſes und Durchführung der 
anderen Punkte des Programms. 


* 

Berlin, 27. Juni. (Telegramm.) Dem „Lok. 
Anz.“ wird aus London gemeldet, daß die noch 
unbeſetzten Portefeuilles in folgender Weiſe be- 
ſetzt werden ſollen: Sir Henry James Minifter 
des Innern, Hamilton Staatsſecretär für Indien 
und Chaplin Acker bauminiſter. 


Der franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Vertrag. 

In dem geſtern der franzöſiſchen Kammer vor- 
gelegten Expoſé über das handelspolitiſche Ab- 
kommen mit der Schweiz wird erklärt, der bis- 
herige Zuſtand ſei Frankreich nachtheiliger geweſen, 
als der Schweiz. Nach dem Expoſé bedeuten die 
von Seiten Frankreichs zu machenden Jugeftänd- 
niſſe eine jährliche Zollminderung von 800 000 
Francs für Schweizer Erzeugniſſe, während die 
ſchweizeriſchen Zugeſtändniſſe den franzöſiſchen 
Waaren eine Zollermäßigung von 14 Millionen 
Francs verſchaffen. 

Die Zollermäßigung für die dreißig ſpeciell die 
Schweiz intereſſirenden Artikel iſt mittels allge- 
meiner Geſetzesbeſtimmung beantragt und ſtellt, 
falls fie bewilligt wird, eine dauernde Modification 
des franzöſiſchen Minimal-Tarifs dar, welche 
allen die Meiſtbegünſtigung genießenden Staaten 
zu gute kommt. i g 


— 


die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ meldet 


aus Sofia, daß glaubwürdige Berichte aus Mace- 
donien eine gewiſſe Erregung der chriſtlichen 
Bevölkerung conſtatiren, welche allerdings ver- 
einzelte Zuſammenſtöße mit der bewaffneten 
Nacht herbeigeführt haben könnten. Anderer- 
ſeits beſitzt man in Sofia poſitive Anhaltspunkte 
für die Ueberzeugung, daß alle bisher dort ver- 
öffentlichten Meldungen, wie diejenigen der 
Journale „Swoboda“ und „Pravo“ von einer 
organiſirten Erhebung der Macedonier, auf 
tendenziöfer Mache beruhen, zumal aller Verkehr 
über die ottomaniſche Grenze vollſtändig unter- 
bunden iſt. Diefe Anſicht wird noch durch 
folgende Drahtmeldung verſtärkt: 


Belgrad, 27. Juni. (Telegramm.) Hier iſt bis 
jetzt keine amtliche Nachricht eingetroffen, welche 
den macedoniſchen Aufſtand beftätigt. 


Die chineſiſche Anleihe. 

Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
China und dem franzöſiſch-ruſſiſchen Anleihe- 
Ipndicat erfährt das Reuter'ſche Bureau, die 
chineſiſche Regierung ſei nicht geſonnen, die von 
von Rußland geforderten Bedingungen für die 
geplante vorläufige Anleihe anzunehmen, welche 
zur Zahlung der Entſchädigung an Japan für die 
Räumung von Liao-Tong verwendet werden 
ſoll. Eine ſolche Anleihe werde als nachtheilig 
für die größere Anleihe betrachtet, welche behufs 
Zahlung der Kriegsentſchädigung nöthig ſei. Man 
glaube daher, daß China eine Anleihe über den 
ganzen Betrag ſeiner Verpflichtungen auf allen 
Märkten Europas und Amerikas aufzunehmen 
wünſche, anſtatt die Operation auf ein oder zwei 
Länder zu beſchränken, welche die Zölle als 
Garantie verlangen und dadurch China an der 
Erlangung vortheilhafterer Bedingungen hindern, 
welche die Deckung des geſammten Erforderniſſes 
gejtatten würden. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Zuni. Dr. Kaas, Reihstagsabgeord- 
neter für Metz, läßt ſeinen Sohn bekanntlich in 
der franzöſiſchen Militärakademie von St. Enr 
erziehen, um ihn ſpäter in die franzöſiſche 
Armee eintreten zu laſſen. Als das Bekannt- 
werden dieſer Thatſache vor einiger Zeit lebhaftes 
Befremden erregte, hieß es, Herr Kaas wolle ſein 
Mandat niederlegen. Jetzt heißt es wiederum, er 
wolle ſein Mandat behalten, denn ſein Sohn 
fei im franzöſiſchen Ofſiziersegamen durchgefallen, 
weshalb es aus der franzöſiſchen Offizierscarriere 
deſſelben nichts werden könne. 

* [Herr und Diener.] Wie im Morgenblatte 
erwähnt, hat den antiſemitiſchen Reihstagsabge- 
ordneten Zimmermann bei der Kanalfeier ein 
Mann mit einer halben Million Vermögen in 
der Stelle eines Dieners begleitet. Auch Herr 
Ahlwardt hat einen ähnlichen Coup gemacht. 
Dieſer Kerr hat nach der „Nationalzig.“ als ſeinen 
angeblichen Diener zu den Kanalfeierlichkeiten 
einen Berliner Gaſtwirth mitgebracht, der an der 
Seite ſeines „Herrn“ an den Zeften im Bremer 
Nathskeller Theil genommen haben ſoll. 

* [Koliſchs Mandat.] Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die 
Frage, ob das Mandat des Abg. Koliſch (freif. 

Dereinig.) durch die Derjegung deſſelben von dem 


Unruhen in ccbo na. I ſchrieben: Nach den Keußeruungen 


Landgericht an das Amtsgericht in Liſſa erloſchen 
ſei, verneint. 

* [Errichtung einer Centralcreditanſtalt.] 
Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ſetzte geſtern die Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Errichtung einer Centralanſtalt zur 
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalcredits 
fort. Zu $ 2 wurde folgende einſchränkende 
Faſſung angenommen: „Für Rechnung der sub 1 
bezeichneten Vereinigungen und der zu denſelben 
gehörigen Genoſſenſchaften, ſowie derjenigen 
Perſonen, von denen ſie Gelder im Depoſiten⸗ 
und Checkverkehr oder Spareinlagen oder Dar- 
lehen erhalten hat, Effecten zu kaufen oder zu 
verkaufen.” § 3 („Der Staat gewährt der An- 
ftalt für die Dauer ihres Beſtehens als Betriebs- 
kapital eine Einlage von 5 Millionen Mark in 
dreiprocentigen Schuldverſchreibungen nach dem 
Nennwerthe“) wurde nach längerer Debatte mit 
der Aenderung angenommen, daß ſtatt „Be- 
triebskapital“ das Wort „Grundkapital“ geſetzt 
wurde. Die 88 4 und 5 paſſirten ohne Debatte. 
§ 6 beſtimmt, daß von dem beim Jahresabſchluſſe 
ſich ergebenden Reingewinn der Anſtalt zunächſt 
die eine Hälfte zur Bildung eines Reſervefonds, 
die andere Hälfte zur Verzinſung der Einlagen 
bis zu 3 Proc. verwendet werden ſoll, ein etwaiger 
Ueberreſt aber ebenfalls dem Reſervefonds zuge- 
führt wird. Sobald der Refervefonds ein Viertel 
der Einlagen beträgt, wird eine Verzinſung der 
Einlagen bis zu 5 Proc. gewährt, ein etwaiger 
Ueberreſt wird dem Reſervefonds bis zur Er- 
reichung der vollen Höhe der Einlagen und 
darüber hinaus den allgemeinen Staatsfonds zu- 
geführt. Kier lagen verſchiedene Anträge vor 
von den Abgg. Dr. Hammacher, v. Brockhauſen 
u. a., welche zum Theil angenommen wurden, 
doch vorbehaltlich präciſerer Faſſung und noch- 
maliger Abſtimmung über $ 6. Der Reft des 
Geſetzes wurde ſchließlich, nach Ablehnung aller 
geſtellten Amendements, in der Zaſſung der 
Regierungsvorlage angenommen. Zum Referenten 
für das Plenum, dem ſchriftlichen Bericht erſtattet 
werden ſoll, wurde Abg. v. Mendel-Steinfels 
beſtellt. 

[Berechtigter Spott.] Selbſt der confer- 
va tive „Reichsbote“ macht ſich über die „Cor⸗ 
reſpondenz des Bundes der Landwirthe“ luſtig, 
welche die Zurückhaltung der agrariſchen Preſſe 
gegenüber der Kanalfeier damit rechtfertigt, daß 
der Kanal lediglich im Intereſſe des Handels ge- 
baut, alſo ein 150 Millionen-Geſchenk für dieſen 
ſei. Dielleicht, fügt der „Reichsbote“ hinzu, zieht 
das Blatt die Conſequenz aus dieſer Anſchauung 
und beantragt demnächſt, daß der Kanal wieder 
zugeworfen werde. 

Kiel, 26. Juni. Die ſchwediſchen und die 
niederländiſchen Kriegsſchiffe und von den 
rumäniſchen die „Eliſabetha“ gingen geſtern, 
das rumäniſche Kriegsſchiff „Mircea“, die 
ſpaniſchen und die portugieſiſchen Kriegsſchiffe 
gingen heute in See. 

Eſſen a. Ruhr, 26. Juni. Wie die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, hat Fürſt Bismarck 
wegen Nuhebedürfniſſes den Empfang des Ber- 
eins deutſcher Eiſenhüttenleute vertagt. Daher 
wurde geſtern die von dem Derein dem Fürſten 
als Ehrengeſchenk gewidmete eiſerne Tafel durch 


deſſen Geſchäftsführer Ingenieur Schwedter in 


SE 


Friedrichsruh überreicht. 
* 
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die in unmitielbarer Fühlung mit dem Hofe 


ftehen, iſt man dort über die Kieler Feſtiage 


und über das, was mit ihnen zufammenhing, 
nach allen Seiten hin ſehr entzückt. die bairiſchen 
Würdenträger befanden ſich auf dem Schiffe, 
deſſen Fahrt im Kanal durch Aufſtoßen verzögert 
wurde. Wie ich höre, rühmen ſie die Energie 
und umſicht des Prinzen Heinrich, der ſofort 
nach dem ſtärkeren Auffahren bei einer Biegung 
die Führung ſelbſt übernahm und das Schiff 
unter keineswegs leichten Umſtänden alsbald frei 
brachte. 
England. 

London, 26. Juni. Heute wurde im Reichs- 
inftitute der internationale Eifenbahn-Eongref 
durch den Prinzen von Wales eröffnet. derſelbe 
begrüßte die Delegirten und führte aus, die Auf- 
gabe der Derfammlung ſei die Berathung über 
Mittel zur Beſchleunigung der Perſonenzüge ſowie 
zur Erhöhung der Bequemlichkeit und der 
Sicherheit der Reiſenden, ferner über die Frage 
der Kleinbahnen; er empfahl den Delegirten den 
Beſuch von Mancheſter, Crewe und anderer großen 
Eiſenbahn-Anlagen des Landes. (W. T.) 


Von der Marine. 


* Der Kreuzer „Cormoran“ iſt am 25. Juni von 
Durban nach Lorenzo Marquez in See gegangen. 


8 i. . 5 „K. b. 2 
im Danzig, 27. Juni. N-. 11.88. 


Wetterausſichten für Freitag, 28. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe 


Gewitter. 
Für Sonnabend, 29. Juni: = 
Wolkig, warm, vielfach Gewitterregen, ſpäter 


windig. 
Für Sonntag, 30. Juni: 
Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 
Für Montag, 1. Juli: 
Wolkig mit Sonnenſchein, windig, wärmer, 
Für Dienstag, 2. Juli: 
Meift heiter, mäßig warm. 


»[Freibezirk Danzig.] Nach einer uns heute 
aus Berlin telegraphiſch zugegangenen zuverläſſigen 
Nachricht ſind die Vorverhandlungen in Bezug 
auf den Freibezirk in Danzig innerhalb der 
einzelnen Minifterien jetzt fo weit gediehen, 
daß die Angelegenheit zu einem baldigen und, 
wie man hofft, günſtigen Abſchluß gelangen wird. 

W. [Feſtungsdienſtübung.] In ſpäter Abend- 
ftunde fand geſtern eine größere Feftungsdienft- 
übung in Weichſelmünde ſtatt, weſcher der Stadt- 
commandant, Generallieutenant v. Treskow, 
und eine Anzahl höherer Offiziere beiwohnten. 
Außer dem in Neufahrwaſſer ſtationirten Bataillon 
des Grenadier-Regiments Nr. 5 waren noch zwei 
Compagnien Infanterie aus Danzig und eine Com- 
pagnie Zußartillerie dazu alarmirt, Die Uebung 
hatte vorwiegend den Zweck, feſtzuſtellen, ob in 
gedechtem Terrain heranrückende Infanterie, 
welche die Feſtung einjhliegen will, mittels elek- 
triſchen Scheinwerfers bei Nachtzeit genau beob- 
achtet werden kann. Zu dieſem Zwechke verſuchten 
ſich die beiden Compagnien Infanterie aus Danzig, 
vom Weichſelmünder Walde gedeckt, den Feſtungs- 
wällen zu nähern, wurden aber bemerkt und 
durch ausgeſandte Fußtruppen ſowie durch Ge- 


1 


wird der „Frhf. 31.“ ge- 
Kreiſe, 


ng EEE 


ſchützfeuer zurückgeſchlagen. 


f Die verſchiedenen 
Manöver dehnten ſich von 


bis weit nach 
10 Uhr aus und verliefen für den Zweck recht 
befriedigend. 

* [Ganitäts-Webung.] Zu der am Sonnabend 
dieſer Woche ftatifindenden Uebung in der Ver- 
wundetenpflege wird die Geſellſchaft „Weichſel“ 
einen Dampfer geſtellen, um dem Publikum Ge- 
legenheit zu geben, den Darſtellungen, über welche 
wir in der geſtrigen Morgenausgabe berichteten, 
beiwohnen bezw. folgen zu können. Der Dampfer 
wird vom Johannisthore abfahren, am Brabank- 
ufer in möglichſter Nähe der Uebungsſtelle an- 
egen, den Transport nach Neufahrwaſſer be- 
gleiten und dort an der Quarantäneanſtalt, wie 
am Kochhaus Nr. 4 halten. Fahrkarten zur Kin- 
und Rückfahrt (letztere kann an demſelben Tage 
auch mit einem Tourdampfer erfolgen) ſind 
d 50 Pf. für die Perfon in der Billetverkaufs- 
ſtelle Johannisthor zu erhalten. 

* [Einführung von Rüchfahrkarten.] Die 
Marienburg - Mlawkaer Eifenbahn hat nunmehr 
für ihren Bernehr ebenfalls Rückfahrkarten ein- 
geführt. Dieſelben gelangen mit dem 1. Juli cr. 
zur Derausgabung. die Einrichtung gilt vom 

„Juli ab ‚vorläufig nur für den Localverkehr. 
Dom 1. Auguft ab wird fie vorausſichtlich auch 
auf den Hauptverkehr ausgedehnt werden. 

* [Dorverkauf von Eiſenbahnfahrkarten.] 
Die Eiſenbahn-Derwaltung hat bekanntlich bei 
der Cigarrenhandlung von Gabriel u. König in 
der Langgaſſe eine Vorverkaufsſtelle für Eiſen⸗ 
bahnfahrkarten errichtet, die für die Strecke 
Danzig-3oppoi gute Rejuliate aufzuweiſen hat. 
Jetzt iſt der Fahrkartenvorverkauf auch auf 
die Streche Danzig-Neufahrwaſſer ausgedehnt 
worden. 

* (Merthoolle Erwerbung. Eine archäologiſch 
intereſſante Erwerbung traf im Marienburger 
Schloß ein, nämlich die Gypsabgüſſe von fünf 
Grabplatten von Johanniter-Herrenmeiftern 
aus dem 14. Jahrhundert. Dieſe für Trachten- 
kunde und Heraldik wichtigen dennſteine ſtammen 
von der Inſel Rhodos und befinden ſich im 
Muſeum Cluny zu Paris. Auf das entgegen- 
kommendſte geſtattete und unterſtützte das fran- 
zöͤſiſche Unterrichtsminiſterium und die Mufeums- 
verwaltung die Kerſtellung von Copien für die 
arienburg, wo fie für die im Kapitelſaal ge- 
planten Darſtellungen der Kochmeiſter werthvollen 
Studienſtoff abgeben. 

d. [Nordoſtdeuiſche Gewerbe - Ausftellung.] 

In der That ganz „ohne Concurrenz“ iſt der 
Scheerenkünſtler E. Schubert, deſſen ganz außzer- 
ordentliche Geſchicklichkeit im Ausſchneiden von 
Silhouetten allgemeine Bewunderung erregt. In 
kaum mehr als einer Minute zaubert ſeine 
Scheere das treffendſte Portrait hervor. Unter 
den auf dieſe Weiſe „Aufgenommenen’” befinden 
ſich eine ganze Reihe hoher Perſönlichkeiten. Bei 
ſeinem letzten Ausſtellungsbeſuche ließ ſich auch 
der Oberpräſident Graf Wilhelm v. Bismarck 


„ausſchneiden“. Sein Portrait gelang vertrefflich. 


* en Poſtanſtalt.] Am 1. Juli tritt, wie geſtern 
bereits gemeldet, in Kleſchkau eine Poſtag iur in 
Wirkſamkeit. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchafken zugetheilt werden: 
Großſemlin, D. Lindenberg, D. Liſſewnen, G. Sawadda, 
D. Waldowken, G. kal Bukowitz, Bw. 


rein „Frauenwohl“ 1 zeſtern bend 
1 der Aula des Gymnaflums noch eine Berfammit 
des Vereins „Frauenwohl“ ftatt, da man in der letzten 
nicht mit der Tagesordnung zu Ende gekommen war. 
Frau Dr. Baum eröffnete die Verſammlung, und nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen hielt fie einen Vor- 
trag über diejenigen Punkte, welche vorausſichtlich den 
Inhalt der Petition bilden werden, die der Bund bei 
der 3. Leſung des Geſetzentwurfes an den Reichstag zu 
ſchicken beſchloſſen hat. Sie betreffen 1) die geschäftliche 
und güterrechtliche Stellung der Frau in der Ehe, 2) die 
Scheidung, 5 die Stellung der Frau als Mutter und 
Vormund, 4) die Alimentation. Nachdem Rednerin dieſe 
Punkte einer eingehenden Kritik unterworfen hat, kommt 
fie zu dem Schluß, daß trotz mancher Verbeſſerungen. 
denen übrigens auch Verſchlechterungen, wie z. B. die 
Erſchwerung der Scheidung, entgegen zu ſetzen find, 
der Geſetzentwurf der veränderten Stellung der Frau 
nur wenig gerecht wird. Zur Orientirung empfiehlt ſie 
die Cectüre des 4, Theils der zweiten Leſung des Gefeh- 
entwurfs und einige kleine Broſchüren, die im Bureau 
zu haben, eventuell zu beſtellen find, und ſchließt den 
ortrag, der eine äußerſt angeregte und lebhafte Dis- 
cuſſion hervorrief. 

* F Dem bisherigen Candrath 
des Kreiſes Danziger Niederung, Geh. Regierungsrath 
v. Gramatzki iſt bei feinem Rücktritt aus dem 
Staatsdienſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, dem früheren Armen-Auffeher Elgeti . 
Greifswald und dem Glöckner Karl Krauſe zu Groß- 
Peiſten im Kreiſe Pr. Eylau das allgemeine Ehren. 
eichen, den Mushetieren Karl Wagner und Adolf 
Gehrke vom Infanterie-Regiment Nr. 18 die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen worden. 

* [Amtliche Perſonal-Nachrichten.] Der Regierungs- 
Aſſeſſor, bisherige Landrathsamts - Verwalter Dr. 
Schulte-Heuthaus in Dt. Krone iſt zum Landrath 
daſelbſt, der Regierungs-Aſſeſſor Bayer zum Landrath 
in Norden ernannt, der Regierungsrath v. Reck ju 
Erfurt der Regierung zu Frankfurt a. O. der Re- 
gierungs-Aſſeſſor v. Gehren zu Berlin der Regierung 
iu Stettin überwieſen; dem ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der Univerſikät Kiel Dr, 
Schoene iſt der Charakter als Geh. Regierungsrat 
verliehen, der bisherige Privatdocent Dr. Ileiſcher zu 
Berlin zum außerordentlichen Profeſſor, der bisherige 
Bezirksgeologe Dr. phil. Scheibe und der bisherige 
Privatdocent Dr. phil. Kötter find zu etatsmäßigen 
Profeſſoren an der Bergakademie zu Berlin ernannt 
worden. 

* [Perfonatien bei der Juftiz.] Die Referendare 
Erich Paesler aus Mienthen und Friedrich Kutzky 
aus Neumark find zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt, der 
Aſſiſtent Adolph bei dem Landgericht in Danzig iſt 
auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand ver- 
ſetzt worden. 

* [Perfonalien bei der Forſt-Derwaltung.] Bo- 
guhn, Förjter zu Dallwitz, Oberf. Kranich bruch, iſt auf 
die Zörfterftelle in Stimbern (R.-B. Gumbinnen) ver- 
ſetzt; Borchardt, Förſter zu Luknainen, Oberf. Niko- 
laiken, auf die Zörfterjtelle in Wallisko (R.-B. Gum- 
binnen) verſetzt; Buchwald, Förſter zu Dziadtken, 
Oberf. Turoſcheln, auf die Förſterſtelle in Eſchenwalde 
(R.-B. Gumbinnen) verſetzt; Forſtreuter, Forſt⸗ 
aſſeſſor, iſt die Oberförſterſtelle zu Nemonien (R.-B. 
Königsberg) übertragen; Gabriel, Zörfter zu Schwen⸗ 
kowen, Oberf. Srondomhen, iſt auf die Jörſterſtelle in 
Luhnainen (R.-B. Gumbinnen) verſetzt; Keinze, Forft- 
auffeher, zum Förſter ernannt und ihm die Zörſter. 
ſtelle in Niewerder (R.-B. Bromberg) übertragen; 
Lehmann, Förſter zu Blindiſchken, auf die Sörfter- 
ſtelle in Bludſen (R.-B. Gumbinnen) verſetzt; 
Lücke, Zörfter zu Grüklauken, Oberf. Neu-Lubönen, 
iſt auf die Förſterſtelle in Sturmen (Reg. -B. Gum- 
binnen) verſetzt; Seiffert, Jorſtauſſeher in der Ober - 
förfterei Grünheide, zum Zörfter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle Rohitten (Reg.-B. Poſen) übertragen; 
Gelge, Zörfter zu Wilhelmshorſt (Reg.-B. Köslin), 
tritt vom 1. Juli cr. ab in den Ruheſtand; ö in, 
Jorſtaufſeher, zum Förſter ernannt und ihm die 
Zörfterftelle zu Schweykowen (Reg.-B. Gumbinnen) 
übertragen. 


dieſes 


[andgepäck im Eiſenbahnwagen.] Die Unter- 
bringung von Kandgepäck in den Eiſenbahn-Perſonen⸗ 
wagen ift ein wunder Punkt unferes Eifenbahn- 
Verkehrsweſens, über den ſchon viel geſchrieben 
und noch mehr geſprochen worden iſt. Sie und da 
glauben einzelne Reiſende es noch immer als ihr Recht 
in Anſpruch nehmen zu dürfen, das halbe Coupé oder 
noch mehr mit Handgepäck zu belegen. Nach den Be- 
ſtimmungen der Eiſenbahn-Verkehrsordnung können 
kleine, leicht tragbare Gegenſtände, ſofern ſie die 
Mitreiſenden nicht durch ihren Geruch oder auf 
andere Weiſe belästigen und nicht Zoll-, Steuer- oder 
Polizeivorſchriften entgegenftehen, in den Perſonenwagen 
mitgeführt werden. Unter denſelben Vorausſetzungen 
ift Reifenden 4. Klaſſe auch die Mitführung von Hand- 
werkszeug, Torniſtern, Tragelaſten in Körben, Säcken 
und Kiepen, ſowie von ähnlichen Gegenſtänden, welche 
Fußgänger mit ſich führen, geſtattet. Jeder Reiſende 
hat nur auf den über oder unter ſeinem Sig⸗ 
platz befindlichen Raum zur Unterbringung von 
Handgepäck Anſpruch, auch fellen die Stations- und 
Zugbeamten, ſoweit irgend möglich, darauf achten, daß 
bei Unterbringung des Kandgepäckes in den Perſonen⸗ 
wagen auf die perſönliche Sicherheit der Mitreifenden 
die erforderliche Nückſicht genommen wird. 

[Unfälle.] Der Zimmergeſelle Ramminger ſtürzte 
geftern aus beträchtlicher Höhe von einem Baugerüft 
herab und zog ſich einen doppelten Schädelbruch zu. 
Er wurde nach dem Lazareth in der Sandgrube ge- 
bracht. — Der Böttcher Spudig ſtürzte beim Transport 
von Bierfäſſern in einer Brauerei die Treppe hinab 
und zog ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe zu. 

„ 1MWohlthätigheits-Goncert.] Der andauernd un- 
günftigen Witterung halber findet das Concert auf der 
Weſterplatte zum Beſten des Armen-Unterflüßungs- 
vereins in Neufahrwaſſer, welches bereits einmal auf 
morgen verſchoben war, vorläufig nicht ſtatt. 

[Curio um von der Berufszähl 

1 zählung. ] Bon der 
Berufs- und Gewerbezählung wird uns folgende Blüthe 
von jogenanntem „Salgenhumor“ mitgetheilt: Ein „Ge⸗ 
jählter“, feinem Hauptberuf nach Haus beſiger, machte 
in die Rubrik „Nebenberuf“ des Zählbogens wörtlich 
folgende Eintragung: „Die Einwohnern ihr unbeſoldeter 
Hausknecht, die Niether ihre Aſche und Gemüll zu be- 
netzen, daß es nicht ſtäuben thut, denn anftatt der 
Magiſtrat vorſchriſtsmäßige Gemüllwagen anſchafft, — 
erhöht derſelbe die Gebäudeſteuern um 25 Proc.“ 

* [Berhaftung wegen Brandſtiftung.] Der circa 
14 Tagen entſtand in Schidlitz bei dem Tiſchler Franz 
N. ein Feuer, das jedoch größeren Schaden nicht an⸗ 
gerichtet hat. Unter dem Derdachte der Brandſtiftung 
iſt jetzt N. in Haft genommen worden. 

* [Ergreifung,.] Vorgeſtern gelangte von Danzig 
aus an die Bromberger Polizeibehörde die Mittheilung, 
daß einem hiefigen Fleiſaergeſenen ein Sparkaſſenbuch 
über 300 Mk. geſtohlen worden ſei und daß der Dieb 
in tem Sleiſchergeſellen M. vermuthet werde, welcher 
mit dem Beſtohlenen in einem Geſchäft arbeitete und 
ſich nach Bromberg gewandt haben ſollte. Es ift denn 
auch der Promberger Polizei-Inſpection gelungen, den 
Dieb zu ermitteln und in Saft zu nehmen. Es wurden 
bei ihm 300 Mk., die er auf das Sparhaſſenbuch bei 
der Sparkaſſe in Inſterburg erhoben hatte, vor- 
gefunden. 

*I Sckiedsgericht.] 
Hildebrandt hierſelbſt iſt zum erſten 


err Garnifon.- Bauinfpector 
Beiſitzer des 
berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichts für Betriebe 
der Keeresverwaltung im Bereiche des 17. Armeerorps 
ernannt worden. 


ftande Jah 
ahres ieſige 
ftohlen, indem fie ſich RR vorlegen und 
während des Kaufens Sachen werſchwinden ließ. Die 
Zweitangeklagte hat nach den Beobachtungen N Ba 
lichen vernommenen Zeugen vor den von ihrer Senoſſin 
heimgeſuchten Geſchäften „Schmiere“ geſtanden, d. h. 
aufgepaßt, und den Rückgang der beiden Diebe baburch 
gedeckt, daß fie den betreffenden Commis in ein Se- 
ſpräch verwickelte. Der Gerichtshof verurtheilte die 
Dombrowski zu 2 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Ehr- 
— die Angeklagte Wegner zu 9 Monat Ge- 
ngnif, 

IVacanzenliſte.] Direction der Gewehrfabrik in 
Danzig ſogleich ein Hilfskeſſelheizer, 35 Pf. für die 
Stunde. — Oberpoſtdirectionsbezirk Bromberg zum 
1. Juli Briefträger bezw. Poſtſchaffner, ſe 800 Mk, 
jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſtgehalt 1500 Mk.; ebenſo haif, Poſtamt Naugard 
um 1. Oktober. — Im Bezirk der Ober-Poſtdirection 

romberg zum 1. Juli Landbriefträger, je 650 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
ebenſo Poſtagentur Frauendorf i. Pomm. und Poſtamt 
Storkow (Mark). — In Karwen (königl. Hafen-Bau- 
inſpection Neufahrwaſſer) ein Dünenwärter fofo 
monatlich 60 Mk., ſpäter 75 Mk. Nagiſtr 
in Nordenburg fofort ein Zridinen- und 
Fleiſchbeſchauer, gleichzeitig Schlachtaufſeher⸗ 360 
Mark, freie Wohnung, Brennmaterial Be 
ſeuchtung ſowie Gartennutzung. Polizei - Ber- 
wallung in Rheden ſofort ein Stadtwacht⸗ 
meifter, 660 Mk. baar uud freie Wohnung. — 
Amtsgericht in Thorn ſofort ein Kanzleigehilfe, 
5—6 Pf. pro Seite. — Magiſtrat in Allenſtein ein 
Bureaugehilfe, MO Mk. Köchſtgehalt 1200 Mh., 
außerdem nach 10 Dienfljahren ein Wehnungsgeld⸗ 
iuſchuß von 144 Mg. ferner ein Nachtwächter, vom 
1. Oktober bis Ende März 36 Mk. monatlich, vom 

it bis Ende September 24 Mk. monatlich, 
3 ai er Kleidergelder. — 
richt in Inſterburg ein Kaazleigehilfe, 
ei che Schreiblohn. ae 1 —— 
Verwaltung in Inſterburg ein Lazareth-Aufjeher, 
900 Mk. Gehalt und Miethsentſchädigung, Maximal- 
gehalt MR, Magiftrat in Königs- 
berg ein Pförtner für den Schlacht. und 
Biehhof ſofort, 1000 Mk. jährlich ſteigend 
bis 1300 Mk. — Magiſtrat in Wartenburg n 
zum 1. September ein Stadtwachtmeiſter, 900 Mu. 
Gehalt, freie Wohnung, Brennmaterial. — Magistrat 
in Inowrazlaw zum 1. Juli zwei Polizeifergeanten, 
1000 Mk., fteigend bis 1400 Mk.; ferner ein Kanzliſt. 
60 Mk. monatlich; ferner ein Kanzleigehilfe in der 
Kämmereikaſſe, 60 Mk, monatlich. — Magiſtrat im 
Naugard ſofort ein Regiftrator, 650 Mk. — Ma⸗ 
giſtrat in Ratzebuhr ein Nachtwächter und Schul- 
diener, 261 h., Dienſtland, freie Wohnung, Jeuerung 
und Licht, zuſammen 388 Mk. — Eijenbahndirectie 
Bromberg 34 Weichenſteller, theils ſofort, their 
zum 1. September, 1. Oktober und 1. November, su- 
nächſt 800 Mk., nach erfolgter etatsmäßiger Anſtellung 


be- 


außerdem 


800—1200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß; vos Gehalt 
ſteigt, wenn die Prüfung zum Weichenſteller 1. Klaſſe 
abgelegt wird. 

* [£ofe Streiche. ] Der uns Heut” aus Reufahr- 
waſſer gemeldete „Einbruchsdiebſtahl““ auf der Mefter- 
platte ſtellt ſich nach den inzwiſchen vorgenommenen 
Ermittelungen als ein Jungenſtreich heraus. Es iſt 
dabei von Knaben nur auf Knöpfe, Zwirnſpitzen und ähn⸗ 
liche „Werthgegenſtände“ für kindliches Spiel, die in 
einem verſchloſſenen Schaukaſten aufbewahrt wurden, 
abgeſehen geweſen. Auch der neulich berichtete Angriff 
auf einen Kaſſirer der Weſterplatte hat ſich inzwiſchen 
als ziemlich harmloſes „Attentat“ eines betrunkenen 
Matroſen, der vom Beſuch des Kurgartens zurück- 
gewieſen wurde, ergeben. Die Bewohner der Meiter- 
platte können alſo wegen dieſer Bedrohungen ihrer 
Sicherheit ziemlich unbeſorgt fein. 

* [Brücenfperre.] Am Freitag, den 28. d. Nis. 
wird die Thornſche Brüche zwecks Vornahme von 
Bauarbeiten in der Zeit von Morgens 4 Uhr an bis 
Abends 7 Uhr für den Wagen- und Fußgängerverkehr 
geſperrt werden. 

Polizeibericht vom 27. Juni.] Berhaftet: 10 Per- 
ray darunter 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 2 

ettler, 6 Obdachloſe. — Geſtohlen mittels Einbruchs: 
1 ſchwarz und brauncarrirtes Jaquet, 1 dunkle Hofe, 
1 ſchwarzes Wollkleid mit ſchwarzem Blumenmuſter, 

1 hellgraues Wollkleid, 1 ſchwarzer Kleiderrock, 1 rothe 
Blouſe, 1 ftahlblauer Nattunhleiderrok, 1 ſchwarze 
Tricottaille, 1 gelbblauer Wollrock, 1 roth und weiß⸗ 
geſtreifte Blouſe, 1 ſchwarzer Wintermantel, 1 braun- 
carrirtes Sommerjaquet, 1 weiß und rothgeftreifter 
Staubroch, 1 ſchwarzer Cachemir-Regenſchirm mit ge- 
bogener Krücke und ſchwarzſeidener Schleife, 1 leinenes 
Laken, gez. A. G., 60 Mark baares Geld, 1 grauer 
Lintrock, 1 ſilberne Remontoiruhr Nr. 3743, 1 Fuß- 
fa, 1 ſchwarzer Pelz mit Iltis beſetzt, ſchwarzem 
dicken Bezug, der an einigen Stellen von Motten zer- 
freſſen, einige alte gewebte Stubenläufer, 1 Strohſack, 
einige Bürſten, 1 Shlips, 1 Paar Hoſenträger, 1 Carton 
mit Knöpfen, 1 ſchwediſches Meſſer mit polirtem 
ſchwarzen Horngriff. Meſſingbeſchlag, gemuſterter 
Meſſingſcheide, oberes Innere mit rothem Tuch aus- 
geſchlagen. — Gefunden: 1 goldene Damencylinderuhr, 
abzuholen bei Kerrn Gerichtsactuar Eugen Auer, 
Kaninchenberg 10, Seitengebäude 2 Treppen; 1 Porte- 
monnaie mit Pfandſcheinen, 6 Pfandſcheine, 1 weiße 
Manchette mit Knopf, 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 Rundreiſebillet, 1 Armband, 1 Paar 
braune Glacehandfchuhe; abzuhoien im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


H. Zoppot, 27. Juni. Die Wähler der zweiten 
Wahl-Abtheilung waren geſtern zur Wahl eines 
Gemeindeverordneten in das Gemeindehaus 
eingeladen. Es wurden 28 Stimmen abgegeben, 
und zwar 13 für Herrn Fabrihbefiger Derowski, 
11 für Herrn Dr. Wagner und 4 für Herrn 
Rentier Lange. Da keine Stimmenmehrheit vor- 
handen war, muß eine Stichwahl zwiſchen den 
Herren derowski und Dr. Wagner ftattfinden. — 
Wie im vorigen ſo wird auch in dieſem Sommer 
während der Badezeit an jedem Mittwoch ein 
Gottesdienst in der evangeliſchen Kirche abge- 
halten werden. Geſtern wurde bereits der An- 
fang damit gemacht. 

k. Zoppot, 27. Juni. Bon den Kl. Kater Kirchen⸗ 
gemeindeorganen iſt für die nä eriode als 


er- 


Cifenbahn in Höhe von 300 Mk. bewilligt. Die Stadt | Gartellträger Freiherr v. Hammerſtein hat jeden- 


hat auf ſtädtiſche Grundſtücke etwa 2000000 Mk. 
gegen 4½ Proc. ausgeliehen. Seit dem 1. April d. J. 
ſind 65 000 Mk. zurückgezahlt und nur 13 500 Mk. neu 
W e Zum Herbſt find 137 700 Mk. ge- 
kündigt. Der Magiftrat ſchlägt nun vor, die Zinſen 
für auf Kypotheken geliehene Kapitalien auf 
5 Procent zu ermäßigen. Die Stadtverordneten 
ſtimmten dieſem Vorſchlage bei. 

hh. Lauenburg, 27. Juni. Heute fand im Johanniter⸗ 
Krankenhauſe die Jahresfeier der Anſtalt ſtatt. Die 
Feier beſtand in geiſtlichen Gejängen und Zeftpredigt. 
In Wolffgrams Hotel fand Nachmittags aus dieſem 
Anlaß ein Diner ſtatt. 

Stolp, 26. Juni. Bei dem hieſigen Huſaren-Regi⸗ 
ment Fürſt Blücher werden vom 2. bis 15. Juli 
unter Leitung eines Offiziers und drei Mann vom 
Pionier-Bataillon Nr. 2 Uebungen in den Arbeiten 
der Cavallerie im Felde ſtattfinden. Dieſe Uebungen 
erſtrecken ſich auf Zerſtörungen und Herſtellungen von 
Etſenbahnen, Zelegraphenleitungen, Brückenbau, Zer- 
ſtörung von Bauwerken, Sprengungen, Ausbildung 
im Rudern ic. — Auf Grund eines vom hieſigen 
Amtsgericht erlaſſenen Haftbefehls wurde der 
Zörfter a. D. Schul; von hier in Unterſuchungs haft 
genommen, weil er fein 10jähriges Töchterchen durch 
dftere unbarmherzige Züchtigungen an der Geſundheit 
geſchädigt haben oll. (St. P.) 

Köslin, 26. Juni. Geſtern fand hier eine 
liberale Wählerverſammlung ſtatt, an der auch 
viele Socialdemokraten Theil nahmen. Abgeord - 
neter Dr. Pachnicke erklärte, die Liberalen 
wieſen es von ſich, um die Stimmen anderer 
Parteien zu bitten und zu betteln. Jede Partei 
müſſe wiſſen, was fie zu thun habe. Die Gocial- 
demokraten waren, wie der Bericht der „Kösl. 
Ztg.“ erkennen läßt, geipalten, einzelne ſprachen 
für Wahlenthaltung, andere für Unterſtützung 
der liberalen Candidaten. die Ahlwardt'ſchen 
Antiſemiten wollen ſich der Wahl enthalten. 

Königsberg, 26. Juni. Die „Königsb. Allg. Ita. 
erzählt Folgendes: Das herrliche Wetter lochte an einem 
Tage der verfloſſenen Woche auch ein junges Ehepaar 
nach dem Galtgarben. Bon der anſtrengenden Fuß- 
partie ermüdet, legte die junge Frau ſich im weichen 
Mooſe des Waldes nieder und war bald eingeſchlafen. 
Der Ehemann benutzte die Gelegenheit, um für feine 
Gattin einen Waldblumenſtrauß zu ſammeln; da plötz⸗ 
lich vernahm er laute Hilferufe — die junge Frau war 
im Schlafe von zwei Kreuzottern überraſcht worden. 
Die Schlangen hatten ſich um ihre Füße gewunden. 
In dieſem Moment kam ein alter Schäfer mit einem 
Kunde hinzugeeilt, und ohne den Zuruf ſeines Herrn 
abzuwarten, nahm das Thier den Kampf mit den 


Schlangen auf. Nach kurzer Zeit lagen beide Schlangen 


todt am Boden. Die nunmehr vorgenommene Unter- 


ſuchung ergab eine Bißwunde (die Dame hatte Zeug⸗ 


ſchuhe an) am rechten Fuße. Der Fuß ſchwoll zuſehends 
an, und nachdem der etwas heilkundige alte Kirt 
einige Vorſichtsmaßregeln angewandt und die Wunde 
unterbunden hatte, 


fort einen Arzt, und demſelben gelang es nach vo E 
maligen operativen Eingriffen, die Lebensgefahr zu be- 
ſeitigen. Das treue Thier des alten Schäfers mußt 
den Kampf mit den Schlangen mit dem Leben büßen 
in Folge unzähliger Biſſe verendete es ſchon nach zwe 
Stunden. Das junge Ehepaar hat dem alten Kirten 
um Erſatz eine ſchöne ſilberbeſchlagene Pfeife un 

Mark zukommen laſſen. 


abzulehnen und nach 
wiederherzuſtellen und anzunehmen. Wir würden, 
wenn wir einen Staatszuſchuß leiſteten, jährlich 
7.—800 000 Mark aus Staatsmitteln an die 
Provinzen und Kreiſe zu bezahlen haben. Das 


ging es mittels eines gemietheten 
Fuhrwerks der Keimath zu. Hier conſultirte man ſo⸗ 


— Einen gräßlichen Selbſtmordverſuch unternahm 


falls Sühneverſuche gemacht, denn gegen dieſen 


iſt die Anklage nicht erhoben worden. 
haben ſich die erwähnten Duellanten heute vor 
der erſten Strafkammer des Landgerichts 
Berlin II wegen Zweikampfes, auf Grund der 


Dagegen 


Ss 201 und 202 des Strafgeſetzbuchs zu ver⸗ 93 


antworten. 

Ueber das Urtheil, welches noch am DBor- 
mittag gefällt wurde, geht uns folgende Draht- 
meldung zu: f 

Berlin, 27. Juni. (Telegramm.) Der Ritt- 
meiſter v. Kotze und der Ceremonienmeiſter 
Irhr. v. Schrader find wegen Zweikampfes mit 
tödtlichen Waffen zu je drei Monaten Feſtung 
verurtheilt worden. 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 27. Juni. 

Der conſervative Abg. Dr. Hartmann-Cübben 
hat wegen Amts beförderung heute fein Mandat 
niedergelegt. Das Haus erklärte die Wahlen 
der Abgeordneten Meyer zu Sellhauſen (conſ.), 
Dr. Klaſing (conſ.) und v. Baumbach (conſ.) 
für gillig und trat alsdann in die zweite Be- 
rathung des Geſetzentwurfes über die Ber- 
pflegungsſtetionen ein. Bei $ 1: 

An geeigneten, in angemeſſener Entfernung 
von einander liegenden Orten find Berpflegungs- 
ftationen (Wanderarbeitsſtätten) einzurichten, in 
denen mittelloſen, arbeitsfähigen Männern, 
welche außerhalb ihres Wohnortes eine Arbeits- 
gelegenheit aufſuchen, vorübergehend Berköfti- 
gung und Nachtlager gegen Arbeitsleiſtung ge- 
währt werden. 

ergreift das Wort: 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) Die Enticei- 
dung über die Vorlage hängt davon ab, ob die 
Berpflegungsftationen eine communale Einrichtung 
ſind und ob ein Staatszuſchuß gewährt werden 
ſoll. Wenn die Regierung es ablehnt, einen Zu- 
ſchuß zu gewähren, dann iſt für meine politiihen 
Freunde die Vorlage unannehmbar und eine 


weitere Berathung überflüffig. 


Zinanzminiſter Dr. Miquel: Ich kann nur 


dringend bitten, den bezüglich der Koſten maß- 


gebenden 8 3 nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
der Regierungsvorlage 


ift eine Summe, die ſich bei der gegenwärtigen 
inanzlage ſehr fühlbar machen würde; 


außerdem würde der ſtaatliche Zuſchuß gegen 


ie Grundſätze der Selbſtoerwaltung verſtoßen. 
Die Selbſtverwaltungskörper würden das Be- 


Pahnke, 73 J. 5 M. — T. d. Cigarettenmachers 
Theodor Angel, 4 M. — Wittwe Rojalie Surski, geb. 
Okray, 69 J. — T. d. Arbeiters Albert Wohlert, 
2 M. — ©. d. Arbeiters Franz Bluhm. 7 M. Un« 
ehelich: 1 S. todigeb. 


. Börfen-Depefden 
Berlin, 27. Juni. 


Es Ers. v. 26. 

Weizen, gelb | 44 rm. Ba | 
Juni. 151,00 151 Rente 1894 89,20 89,30 
Septbr.. . | 154,00) 153,75 4% ruf. A. 80 101,85) 101,90 

Roggen 4% neue ruſſ. 67,90 67,95 
Juni ... 126,75 127.25 Türk. Abm. 98, 5 00,00 

132,00 132,50 4% ung. Sidr. 3 103,60 

87, 


Stamm-A. 100,75 a 
44,80! Sranzeſen . 185.00 186,1 
44.90 Ruffiime 5% 
38,901 6W.-B.9.f. — — 
42,00 5 J Anat. Ob.] 95,75 — 
42,70 3 J ital. g. Pr. 53,60 54, 
Danz. Prir.- 
2290 23,10 Bann. — — 
105,50 105,60 Disc.-Com. 220,90 222,00 
104.25 104,40 Deutſche Bh. 195,90 195.50 
99.60 89,70. Cred.-Actien 251.30 253,10 
10525 105,20 2. Oelmühle 104,00 104,30 
109,00 109,00 
135,10 138,00 
168,30 168,55 


220,15 219,95 
101,001 London kurz 20,41 
101,30 Condsn lang 20,39 
Warſch. kurz Bu 219,20 


Gpiritusloco 
Juni 
Septbr. | 42,70 

Petroleum 
per 200 Pfd. 

4% Reichs- fl. 


3% do. 
4% Conſols 
3½ do. 
3 do. 


% 0 
3½ Ypm. Pfd. 
3½ % weſtpr | 

Pfandbr. . | 101,00 

do. neue | 101,20 

Danz. S.-A. — — 
5 J ital. Rent.“ 89,60 — 

Zondsbörſe: ſchwach. Privatdiscont 2½ 


Danzig, 27. Juni. 

Getreidemarkt. (O. v. Morſtein.) Wetter: Negneriſch, 
Temperatur + 140 R. Wind: NW. 5 

Weizen erzielte bei kleinem Verkehr ziemlich unver⸗ 
änderte Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen hoch⸗ 
bnnt 761 Gr. 149 M, weiß 769 Gr. 150 M, für 
ruſſiſchen zum Tranſit weiß 729 und 735 Gr. 107 N. 
roth 697 Gr. 82 M,. 703 Gr. 83 M, roth krank 737 
und 753 Gr. 83 M per Tonne. Termine: Juni-Jul) 
zum freien Verkehr 147 M Br., 146 M Gd. 
tranfit 112½ M Br., 112 Gd., Geptbr.- Oktbr. zum 
freien Verkehr 148½, 148 U bez., tranſit 113%, Mb 
ben., Oktober-Novbr. zum freien Verkehr 149½ Ab 
Br., 149 M Gd., tranſit 1141/, M bez. Regulirungen 
preis zum freien Verkehr 17 AM, tranfit 111 MN. 
Gekündigt 200 To. Weizen. 

Roggen unverändert. Bezahlt wurde für ruſſiſchen 
zum Tranſit 708 Gr. 81 M, 738 Gr. 82 M. per 
714 Gr. per Tonne. Termine: Juni-Juli inländ, 121 Sb 
Br., 120 MU Gd., unterpoln. 86 M Br., 85% d. 
Gd., Geptbr.-Ohtober inländiſch 127 M Br., 128 ½ 
A Gd., unterpolniſch 92 M bez., Okt.-Noybr. inländ, 
128½ M Br., 128 U Gd., unterpoln. 88 ½ M Br, 
93 M Gd. Regulirungspreis inländifch 120 JU, untere 
polniſch 85 M,. tranfit 83 M. Gekündigt 50 Tonnen 
Roggen. 2 

Gerſte ift gehandelt 75 große 674 Gr. 105 

afe 


Nufſ. Roten 


r inländiſcher etwas Geruch 
104 AN per Tonne bezahlt. — Erbſen polniſche zum 
Tonne gehandelt. — 
mittel 2,90 M, feing 
— Roggenkleig 


e 
ireter in die Kreis-Gynode r eſitzer Karder⸗ N i i 
i 3 e eee er- geſtern Nachmitiag in einem Anfall von Geiſtesſtöru 
Steinberg gewählt worden. Er Tree Abe 1 Nat dem er 1 ſeine — mit ei 
N Reuitadt, 26. Juni. Der Biſchef Dr. Redner mit Petroleum gefüllten Flaſche durch einen Hie 
„Juli cr. zur Firmung und Kirchenviſttation | Kopfe erheblich verletzt hatte, zerſchnitt er ſich mit 
id Tage v Säge das Geſicht. Dieſelbe wurde ihm v 


5 

3,65, 3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
unverändert, 58 N De 
Juni 58 ? 


> a SR 55 
ne und Kornrade, zwe eber der Lebensgemein⸗ 
 Ahaft , Feld“. Dortrag: Wie ift der Unterricht in der 

DVolksſchule zu geſtalten, daß er nicht nur im Dienfte 
der Schule, ſondern des Lebens ſteht? Dann Bericht 
über die Kreis Lehrerbibliothek. Abends findet in 
dem neu eingerichteten Saale des Kerrn Kopittke ein 
gemeinſames Abendeſſen ſtatt. 

-hl- gus dem Kreiſe Berent, 26. Juni. Die dies- 
jährige Gonferenz der Volksſchullehrer wird am 
Seminar zu Berent am 10. September er. abgehalten. 
— Der Aufirieb von Schweinen auf die Wochen- 
märkte in Bütow ift wegen des Auftretens der Roth- 
iaufſeuche bis auf weiteres unterſagt. — Einen 
* in dieſer Gegend unbekannten Anblich 

oten die Wieſen in der königlichen Forſt von 
Dungiken. Es find Moorculturen, hergeftellt mit 
einlichſter Befolgung der Dorſchriften durch den 
elaufsförſter Dogel. Welche Unmengen Futter hätte 
unſer Kreis, wenn die zahlreichen Moore ebenſo 
cultivirt würden. 

9 Tiegenhof, 26. Juni. Die anhaltende Dürre hat 
auf unſeren Kämpen ſehr vielen Schaden angerichtet. 
So ſind ganze Strechen von Klee und Wicken von der 
Hitze verbrannt. Der Roggen iſt ganz gelb geworden. 
— Geſtern paſſirte unſeren Ort eine Benzindroſchke, 
die einen großen Auflauf von Neugierigen veranlaßte. 
In der Droſchne hatte Herr Gewerbeinſpector Arump- 
er eine Reife von Elbing hierher gemacht. Dieſen 

eg legte Herr K. in einer Stunde (ohne den Aufent- 
halt an beiden Fähren) zurück. 

Marienwerder, 27. Juni. Zur Entwäſſerung 
der Wieſen am Labenzſee im Kreiſe Roſenberg hat ſich 
eine Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft gebildet, welche 
die Gemeinde- bezw. Gutsbezirke Caſpendorf, Dt. Enlau, 
Labenzſee, Neudorf, Quirren, Raudnitz. Schalkendorf, 
Stein A, Stein B, Stein C und Tillwalde umfaßt. — 
Die im Kreiſe Konitz belegenen Landgemeinden Lübna, 
Budzisha und Bergſtein find zu einem Gemeinde- 
bezirke mit dem Namen Lübna vereinigt worden. 


Graudenz, 27. Juni. (Telegramm.) Bei der 
heute vollzogenen Präſentationswahl eines Herren- 
haus-Mitgliedes für den alten, befeſtigten Grund- 
beſitz im Landſchaftsbezirke Culmerland, um- 
ſaſſend die Kreiſe Briefen, Culm, Graudenz, 
Thorn, Strasburg, Löbau, iſt für den verſtorbenen 
Generallandſchaftsdirector v. Körber-Körberode 


Rittergutsbeſitzer v. Loga - Wichorſee gewählt 
worden. 


sch- Aus dem Nreife Tuchel, 26. Juni. Einen 
recht erfreulichen Auſſchwung hat unſere Viehzucht 
während der letzten Jahre erhalten. Das iſt recht 
deutlich an dem Erbauen von Molkereien zu ſehen. 
So ſind in kurzer Zeit wieder zwei in Tuchel in Be- 
trieb geſetzt worden. Die Landwirthe begrüßen diefe 
mit Zreuden. — Die Klee- und Heu-Ernte iſt bei uns 
En größten Theil beendet. Troß der großen Trocen- 

eit ift die Ernte zur größten Jufriedenheit der Land- 
wirthe ausgefallen. Kauptſächlich war der Klee 
tehnend. Ganz anders fieht es dagegen mit dem 
Sommergetreide. Daſſelbe verſpricht in feinem jetzigen 
Juſtande kaum die Ausſaat. 
Hart, Dt. Enlau, 26. Juni. Hierſelbſt hat ſich ein 

arlehnskaſſen - Berein 2 Raiffeifen) gebildet. 
Herr Apotheker Böttcher hier iſt zum Vorſitzenden be- 
ſtellt worgen. — Zu dem am 29., 30. Juni und 1. Juli 
hier ſtattfindenden Gauturnfeſte find die Vorberei- 
tungen in flottem Gange. Die Stadt wird diesmal ein 
ganz beſonders feſtliches Gewand anlegen. Es werden 

als 200 auswärtige Turner erwartet. 


Thor In der heutigen Stadt⸗ 
Berordr=' die Koſten für die Vor- 
arbeit der r e des Emlahthaufes t "ar 


weilen. 
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9 | hinzukommenden Freunde entriſſen, da aber trie 


| eder gewa öffnet w \ 
mittels Wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus ge 


mit Gewalt dieſen ſowohl 


wie auch ſeine 
Th war, bilufi 


werden mußte, wo er fait hoffnungslos darniede 
U. a. hat ſich der Geiſtesgeſtörte mit der Axt be 


Augen zerſpalten. j 
Infterburg, 26. Juni. Zu dem confervativen | 


Kreistags Wahlmanöver im Gumbinner Kreiſe, 
über welches im Dezember v. Is. ausführlich be 


richtet wurde, theilt heute die hieſige „Oſtdeutſche 
„Oſtd. | 


Dolksztg.“ Nachſtehendes mit: 

In der Privatklageſache des Verlegers der 
Volkszeitung“ gegen den Ritterguts beſitzer 
v. Simpjon- 0 
leidigung fand heute in der Berufungsinſtanz vor dem 


Kerrn 


en Landgericht ein Termin ſtatt, in dem vom 


erichtshof Beweiserhebung beſchloſſen wurde. In der 


Verhandlung gab der Vertreter des Herrn von 


Simpſon, Herr Rechtsanwalt Lackner, auf eine 
directe Frage des Gerichtshofs aus drücklich zu, daß 
die Ausführungen in dem Artikel „Ein conſervatives 
Manöver“ in Nr. 283 der „Oſtdeutſchen Volkszeitung“ 
vom 4. Dezember v. Is. der Wahrheit entſprechen. 
Durch dieſes Zugeſtändniß iſt alſo vor Gericht klar 
geſtellt, daß Herr v. Simpſon-Georgenburg den Verſuch 
gemacht hat, durch Abſendung der bekannten fingirten 


Depeſche an Herrn Gerlach-Walterkehmen (in 


der Depeſche wurde bekanntlich ein Beſuch des Land- 
ſtallmeiſters zum Pferdekauf in Ausſicht geſtellt) den⸗ 
felben von der Beiheiligung an der Kreistagswahl in 
Gumbinnen abzuhalten. 


Vermiſchtes. 


Die Duellaffaire Kotze Schrader vor 
Gericht. 


F. Berlin, 27. Zuni 1895. 

Die bekannte Affaire betreffs des Geremonien- 
meiſters v. Kotze beginnt nun auch die Civil 
gerichte zu beſchäftigen. Es dürfte den Leſern 
bekannt ſein, daß Freiherr v. Schrader als der 
Urheber der Intriguen bezeichnet wird, die gegen 
den Ceremonienmeiſter Freiherrn v. Kotze ſchon 
ein volles Jahr in der hiefigen Hofgeſellſchaft ge- 
führt werden. So ſoll Freiherr v. Schrader an 
den königlichen Hausminiſter Freiherrn v. Wedel- 
Piesdorf einen Brief geſchrieben haben, in dem 
Verleumdungen gegen Freiherrn v. Kotze ent- 
halten ſeien. Letzterer wollte nicht früher da⸗ 
gegen etwas unternehmen, ehe nicht das Kriegs- 
gericht, das ihn bekanntlich vor einigen Wochen 


von allen Anſchuldigungen freiſprach, ſein 
Votum abgegeben hatte. Sein Vetter, der 
Rittmeifter a. d. Dietrich v. Kotze, hatte 


jedoch dieſe Rückſicht nicht zu üben. Diejer ließ 
an den Ceremonienmeiſter Freiherrn v. Schrader 
durch feinen Cartellträger, den Reichstags und 
Landtags - Abgeordneten, Chef-Redacteur der 
„Kreuz-Zeitung“, Freiherrn v. Fammerſtein eine 
Herausforderung zum Zweikampfergehen. Letzterer 
fand am 21. Januar d. 3. in früher Morgen- 
ſtunde im Grunewald ſtatt. Secundanten des 
Herrn v. Kotze waren: Zreiherr v. Hammerſtein 
und der Oberpräſidialrath Freiherr v. Branden- 
ſtein. Secundanten des Freiherrn v. Schrader 
waren: der Hofmarſchall der Kaiſerin Friedrich. 
Freiherr v. Reiſchacß und der Kammerherr 
v. Blumenthal. das Amt des Unparteiifhen 
übte Graf v. Tſchirſchhn-Renard aus. Die Her- 
ausforderung lautete auf gezogene Piſtolen mit 
dreimaligem Kugelwechſel und 15 Schritt Diſtanz. 
Das Duel! verlief vollſtändig unblutig der 


zuführen. : 
Abg. Frhr. v. Kuene (Centr.) erklärt ſich im 
großen und ganzen für die Vorlage. 


Georgenburg wegen öffentlicher Be- | 


die Vorlage ein unter Hinweis darauf, 


ſuchen, bis 


De igung mit der Regierung herb 


Abgg. Bartels (conſ), v. Bockelberg (conſ.), 
Barthold (freiconſ.) und Winckler (conſ.)] er- 
klären ſich als principielle Gegner der Vorlage. 


Abg. v. Pappenheim-Liebenau (conſ.) iſt der 


Anſicht, man ſolle erſt wenigſtens einen Anfang 
machen. Durch das Geſetz ſei 
möglich, den ſchädlichen Auswüchſen der Zrei- 
zügigkeit entgegenzutreten. 


es wenigſtens 


Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Bolksp.) f für 
aß die 

Stadt Berlin mit den Corrigenden auf den Riejen- 

feldern ſehr gute Erfahrungen gemacht habe. 


Das Befinden der Kaiſerin. 

Kiel, 27. Juni. Das Befinden der Kaiſerin iſt 
fortdauernd vorzüglich. die Meldung, daß 
Prof. Olshauſen nach Kiel zur Kaiſerin berufen 
ſei, entbehrt nach zuverläſſiger Information jeder 
ſachlichen Begründung. Im Gefolge der Kaiſerin 
befindet ſich der Leibarzt dr. Junker. 


Berlin, 27. Juni. Nach einer der „Frankf. 
Itg.“ aus Süddeutſchland zugehenden Meldung 
hat der Kaiſer aus eigener Entſchließung den 
Rord-Dftfee-Ranal „Kaiſer Wilhelm-Kanal“ be- 
nannt. Der Bundesrath hat ſich mit der Frage 
nicht beſchäftigt. 

— Nach einer Meldung der „Münchener Poſt“ 
iſt der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Georg v. Vollmar an einer Gehirnaffection er- 
krankt, die er ſich durch geiſtige Ueberanſtrengung 
zugezogen hat. Ein ähnlicher Anfall hat bereits 
vor zwei Jahren feine Freunde ſehr beunruhigt. 
Augenbliklih iſt das Befinden Bollmars etwas 
beſſer. 

Kiel, 27. Juni. der Kreuzer „Kaiſerin 
Kuguſta“, der Panzer „Hagen“ und das Schul- 
ſchiff „Stoſch“ werden in den nächſten Tagen 
nach Marokko abgehen. 


Standesamt vom 27. Juni. 

Geburten: Dampfbootführer Anton Alexewicz, S. — 
Militär-Invalide Wilhelm Kowit al. Kranz, T. — 
Schneidergeſelle Gottfried Keiſer, . — Hilfsweichen⸗ 
ſteller Johann Gutzmer, T. — Arbeiter Johann Richert, 
S. — Lederzurichter Albert Kroll. T. — Kaufmann 
Daniel Podzus, S. — Buchdruck-Maſchinenmeiſter Paul 
Höpfner, G. — Klempnergeſelle Waldemar Güttner, T. 
— Zifchlermeifter Eugen Herrmann, T. — Arbeiter 
Franz Jaskulski, T. — Arbeiter Karl Hintz, S. — 
Schmiedemeiſter Friedrich Schwarz, T. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Kaufmann Paul Emil Parſchauer und 
Marie Clara Guttzeit hier. 

Heirathen: Büreau-Diätar Conrad Graf und Clara 
ußwaldt. — Kürſchnergeſelle Emil Tellbach und rn 
Auſtein. — Holzarbeiter Max Schikowski und Mathilde 
Wilhelmine Eliſabeth Brämer. 

Todesfälle: S. d. Maſchinenſchloſſers Karl Winkel- 
mann, 8 T. — S. d. Kauszimmergeſellen Arthur Stüwe, 
9 M. — Penſionirter Eiſenbahn-Secretär TE Leitſch 
53 J — Wittwe Katharine Hlifabeth Neffne geb. 


Be wurde für 50 K 
25 M, Schweine 28—32 M. 


Kälber 30—36 M, Schafe 20— 
Geſchäftsgang: flau. 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: NNW. 2 

Angekommen: Zoppot (GD.), Scharping, Bofton, 
Kohlen. — Granit (Sp.), Kielt, Libau, leer. — 
D. Siedler (SD.), Peters, Sunderland, Kohlen. — 
Adele (SD.), Krützfeldt. Kiel, Güter. — Jrederikke, 
Bülow, Lynn, Kohlen. — Hofianna, Förthmann, Ham- 
burg, Weizen. — Johanna Frederinka, Kermanſen, 
Kiel, Kohlen (nach Rügenwalde beftimmt), 

Seſegelt: Arla (Sp.), Lewin, Kjöge, Holz. — Kumber 
(Sd .), Newton, Kull, Güter. — Annie (ED.), 55 nner, 
London, Holz und Güter. — Oliva (S.), iehonf, 
London, Holz. 

27. Juni. Wind: N. 

Angekommen: Petrus, Neu, Hamburg, Weizen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. =: Wind. Wetter. . 
Bellmullet 
Aberdeen 7 
Chriſtianſund 761 
Kopenhagen 762 | NND 2 wolkenlos 
Stockholm 760 N 6 bedeckt 
Haparanda 762 SSD 2 wolkenlos 
Petersburg — — — — 
Moskau 758 OSD 
EorkQueenstown 16 
Cherbourg 18 
Helder 16 
Sylt 14 
Hamburg 13 
Swinemünde 16 
Neufahrwaſſer 14 
Memel 


Paris 

Münſter 763 N 1 wolkenlos 1 
Karlsruhe 764 |D 3 wolkenlos] 1 
Wiesbaden 764 ſtil — wolkig 1 
München 765 O 3 wolkig 1 
Chemnitz 764 |8 3 wolkig 1 
Berlin ] 762 | 2 wolkenlos 1 

Wien J 762 | bedect 1 
Breslau WNW Zi bedeckt 

Ile d'Aig ſtill — wolkig i 
Nisia 5 ftil — heiter 1 
e ſtill — halb bed. 9 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug. 2 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtar 
7 ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftark 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. =: 

Ueberſicht der Witterung. 9 

Auf dem ganzen Gebiet iſt der Luftdruck ungewöhnlich 


gleichmäßig vertheilt und . die Luſtbewegun 


überall ſchwach; verhältnißmäßig am höchtſten iſt de 
Luftdruck im Weſten, am niedrigſten im Often. Eine 
flache Depreſſion liegt über England und ſcheint fi 
oſtwärts fortzupflanzen, fo daß insbeſondere für a 
nordweſtliche Deutſchland Zunahme der Bewölku 
demnächſt zu erwarten ift. In Deutſchland iſt das 

ruhig und vorwiegend heiter. Die Temperatur iſt 
überall geſtiegen, liegt indeſſen noch allenthalben unter 
dem Miftelwerth. Niederſchläge werden nur aus dem 
öſtlichen Deutſchland gemeldet. 


Berantwortlich fü itt eil, Feuilleton und 

255 eee eee —— — ‚ande — 
übri edactionellen Inhalt, ſowie 

A. Klein, beide in — 


Neubau des Königl. Candgeftüts Dampfbootfahrt Danzig —Neufahrwaſſer 


Heule Dormittag 9 Ubr 


e en Bingen Ze Wei HERREN: 3 „Quarantäne anstalt). 
n unſere liebe ieferung von m dem 
ande unsersehli eSehter, 33 Tauſend zum Derblenden, lan 0 Nachmittags, N ee Kurhaus Peſterplatte. 


Schweſter und Richte 
Anna 


im. Alter von 25 Jahren, 
welches um ftille Theil⸗ 


8 der 8 flege““ b 

Sonnabend, den 6. Juli 1895, „Forelle“ i eee mit Dans — * 

Vormittags 11 Uhr, Sebannistnore na) dem Labeplah Brabank fahren und dann den Infolge des andauernd ungünftigen 
im e hierſelbſt, Herrenſtraße 4, öffentlich verdungen an rien zur re und Ruch fahrt“ (diele kann an demſelben Wetters findet das für Freitag, den 


werd den. 
nahme bittend, hierdurch ebote ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars find „ N en 28. Juni cr. angekündigte Concert zum 


tief betrübt ge 
JJ). . . . We der a 
n Neufahrwaſſer vorläufig nicht ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute 3 11/ Uhr 
entriß uns der Tod nach 
langem ſchweren Leiden 
meinen lieben Mann, unſern 
guten Vater, Bruder, Onkel 
und Schwager, den Keſtau⸗ 

rateur 


Robert Wolff 


im Alter von 53 Jahren. 


bliebenen aſelbſt liegen die Bedingungen zur Einſicht aus und könnnen 
Mewe Dyr., 26. Juni 1895. Der Vorſtand. 
Nachm. 4 Uhr, vom Zrauer- Reissbrodt. Hudemann. (durch die Binnengemäfler). 
Rückfahrt von et 19 5. Juli, Morg. 8 Uhr. 
Dampfer „Balder“ geht von Danzig am Sonntag, e Das für heute angekündigte Feuerwerk findet 
— .. — — 
Gothenburg (mit Abſtecher nach dem Zrollhättan- Paſſagierfahrt über See 


Hermann Haase von dort gegen poſtfreie Einſendung von 0,30 M be d 
Preuß. Stargard, den 26. Juni 1895. 855 ee Bergnügungs fahrt 
Die Beerdigung findet 
; haufe aus fett. ! 2 Abfahrt von D Dienstag, 15 — Juli, N . 
2 Heſellſchaftsreiße per Salondampfer a anzig Dienstag a“ — ul org. 6 Uhr s F 
Abr bend Actien-Bier-Brauerei 
5 Fahrpreis für hin und zurück 3 M pro Perſon. 
den 14. Juli früh nach der ungünſtigen Witterung wegen nicht ſtatt. 
Waſſerfall 2 Tage) 


nebit Angehörigen. 
t 2 2, d der Königl. Bauinſpector. Der Negierungsbaumeiſter. zum Beſuch der Ausftellung in Königsberg 
Ankunft in Königsberg 6 Uhr A 
cc Ankunft in Danzi 
„Balder 3 Restauration und . — Küche an Bord. (11958 Kleinhammer-Park Langfuhr 
ebr. . 

Copenhagen (Aufenthalt 2½ Tage), = ai 12001) F, W. Manteuffel 

. el. 
. * 
Chriſtiania (Aufenthalt 3 Tage) nach Königsberg. 


und zurück. 
Im Namen der Kinter⸗ unſer neuer Paſſagierdampfer „Balder“ wird, um dem 
pliebenen N Reifedauer 14 Tage. Paſſagierpreis incl. beſter Ver- seen Publikum Belegenpeit zu geben, eine kurze Seereiſe Kurhaus We t U tt 
Martha Wei, pflegung ag 250 pro perſon. an Bord eines größeren Geedampfers 15 1 sr Zum Beſten d Er Wa 
z aldige Anmeldungen erbitten itiwoch, den 10. Juli, Vorm. 8 Uhr, von Danzig, grüne eiten des Armen. ungs- 
Br. Sen ge Brücke über See nach Königsberg abgehen, Ankunft Minn enn veranftaltet Fer 


en 26. Juni 1895. 

Die geg, findet 

Sonnabend, ittags 

5 Uhr, vom Lare j 
aus ſtatt. (11963 


—— — 
Frtie ttligiöſe Gemeinde 
Freitag, den 2 uni 1 
ben Uhr, 
in der Scher ter en fung 


Behnke & Sie dafelbft 6 Uhr Abends und Freitag, den 12. Juli, Morgens 1 u 
67. ar, 6 Uhr, von Königsberg zurück dampfen. Ankunft ini Männerge angderein „Sängerbund 
Antwerpen — Danzig. Danzig Nachm. 4 Uhr. a e der Kapelle des 1. Leib- 
„Lotte", Capt. Bialhe, Expedition ca. 30, Juni, Paſſagepreis hin und zurück excl. Beköftigung Mh. 20 n 
88. „Martha“, Capt. Arends, Erpedition ca. 10. Zuli. ohne Schlafplatz, Mk. 25 mit Schlafplatz an Bord während 
Notterdam — Danzig der zwei Nächte in Königsberg. 
(mit Age ber 1 der * r gom * — directem S nt. Vorzügliche Reſtauration an Bord. 
apt. Scharping, ca. 11/12. Juli, Billetverkauf in unſerm Comtoir Brodbänkengaſſe 25. 


euer. Alt kungen erbeten bei 
Behnke & Sieg. 


de Lee EN 8 Philip er A Antwerpen. 


Madzgabſchegafße 5 1 von Kans Lange, 


Der Vorſtand. 


* 2 


Stntral⸗Verſannlun E.. Heldt Danıla, %% KV 
eee iederlage Nur echt in diejer Nack t... 


AR Nur 6 — — EEREEEIESESREEENENESSEEEREEEEEEEEGEE 
wollen ſich direct wenden an 


der Brauerei Ponarth Königsberg i. Pr. vollen fich Direct menden © 
une * 


lun x 

über den evtl. 2 2 77 14 z 

2. Beiötuhfatung enimYulier.jempfieblt das bekannt vorzügliche Bier in Gebinden u. Flaichen, 85 . Stein Srauengeaße 80, Gi 1 2 

3 . eee, hell und dunkel, zu Brauereipreiſen. (11904 € . 15 General- u. Wellereuh un ige uvitnlönnlnge 
. 2 S ab 7 .sommernu . 

M. Schlicker, Frauengaſſe 20. 5 ER Snleberlagen in Pantis bei: Die zum Nachlafje der Frau Unger, Langebrüche 

i d Nr. 4/5, den Erben gehörenden Grundſtücke, worin 


Beſchlußf. Gebrüder dentler, Heilige 
ger Concurs über des Ver- Geiſtgaſſe 47 und Fiſch-ſich 2 gute Läden und diverſe Wohnungen befinden, 


Elegante Fracks und Frack-Anzü EN 1 
x Anzüge E = 2, ens find mir preiswerth zum Verkauf übergeben worden. 


3 Bundesverſamm- 


gen des Kaufmanns Wilhelm N) ’ 2 . 16 = 
zei er r, 1 5 nme" Sullus Bengnofa” Susmarte % 
daher aufgehoben. (11998 e e Julius 5 Holzmarkt 24. 


Marienburg, 24. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Dermögen des Kaufmanns 


Muielbuger, Beninnlile ,, a Ein Dossenpful 


zu haben bei 119930 

_M. Lau, eee: | N Lr aul Bach wp, 3, Damm 7, Ben 2 Stets 
7.67 | ng Se 

Bei der Expedition der| Werder -G a V 7 2 a — 8 5 

„Danziger Zeitung“ ſind rashäſe, ö El Age e ET; gro 18 Lager 


er neuen | ez. „Gr. B N RN ö 2 
leeren . e e Schleudergonig e eee e transporinbler 


Lotterie. 


gegen "has Sen der Schneidemühl Pferd empfiehlt. (12009 Dieferhtaht 38/39, Ralk-] M 2 2 25 

del der Bert eilung zu berück- ee erde.» Aloys Kirchner, N . fie 3, 8 2 8 0 

lieh genden din uns Betesis JieyungmirBiguN: Brobbäxttengaſfe 42. h 133 Br 

zur Peihtuhfa ungher & Loos zu 1 Nin. eee SSE wg ” T 

Be, e e . breiten der, „ Pinige g. Widbolderbräu ss . 6 920 beubesbeimer 
ermin au —— Zeitung“. n Gebinden und Flaſchen, FESTER In Zoppot bei: Sifenmwanren- Handlung. Fabrikate), 


den 16. Zufi 1895, Be ae 
m; m Aueh use DB ee 


Vormittags 1 5 
vor dem Köni lichen ber der Actien-Bierbrauerei eee g Die von 
ne im Nummer N Nr. J. 75 vorm. Heinrich Henninger Tafelbutter Stellen. —— der abe von eden rec Inne 
ah fomie fette Candbutter, hochfeinen 2 i g = habende 
Marienburg, * RR 1895. l. Münchener Saderbräu, selfofiigen Schweizer -, fetten Reer. 55 a t a ift- 2 
Zehm in Gebind. ſow, 18 Fl. für 3 Zilftter- und guten Werderhäfe erfahrener u. gewandter Buch li 84. ohnung, 
Serimtsichreiber des Königlichen Schl En 4 Porter ſſowievorz. Schlag- Kaffee- u. ſaureſpalter, Correſpondent pp., ſeitWeichfel“, Danıiser Dampf- beſtehend aus 6 Zimmern, 
Amtsgerichts. Dampf- ch epp- 0 Fl. 30 8, Sahne empfiehlf die Meierei vonſpfelen Jahren eriter kaufmänni-] ſchiftahrt und Slebab-Aetien Küche, Keller. Speiſe⸗ 
> Tale Ale, flafgeneif, ehring Nachiler.. ſcher Fabrikbeamter, mit Ar- Geſenſchaft 11982 kammer, Mädchen zimmer, 
Bekanntmachung ſchifffahrt. Slaihe 35 8 Röperaalie 7. beiter-Derfiherungsmel, dur Felelihelt. (1282 Balkon, Garten, Bade. 
+ Göhleppkäbne laden in rätzer Bier, ®E& nach allen Richtungen hin Kundegaſſe 77, 3. Etage, iſt ee een Wagen. 
In dem Concursverfahren über e da er ſtark mouffirend, 5 ſucht geſtützt auf prima ein gut möbl. Borderzimmer remiſe, Holiſtall, Waſch⸗ 
das Dermögen des Pfarrhufen: Doppel-Malzbier, nl 0 . 1 k. Referenzen und Zeugniſſe per ſo- [. bermiethen, (11965 küche ꝛc. iſt verſetzungs⸗ 
ächters Johann Genthowski vorzügliches Geſundheitsbier, fort oder ſpäter Engagement. eine Wohnung von r 3imm. halber von ſogleich ju 
miethen und vom 1. Ok- 


ft in Folge eines in dem ur- P Sauerbrunnen Balken, Mauerlatten, Kreus- ter d zu 
vergleichs⸗ Süldenz Bronben — Königin Luiſenquelle — host, Halbholz pp. in allen Stärken iu b re dieſer Offerten mi Denen enge une 


tober cr. zu 3 


Prünglidien. . en fiehlt 11909 und € achlatten, Sleeper Pr. St 
ermin er är empfie und Längen, 7 34 r. ar 5 
nn yorihlages neuer Tolk. CCCC C/ ͤ | Gens". freunbiie mönt: Marker den 20. Suni 1895. 
57 auf Expedition jeden Gonn- Inhaber; e. H. Maeckelburg, billigt. Plat zum . — —— E Ae nt au 91 F. Wiechert 
den 12. Benno Öradke. — Nr. 120. unentgeltlich. Tiſchlergeſellen u. Burihengel. von foglei 15 


Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen 2 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anbe- 
raumt. (11955 
Graudenz, den 22. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſerm Inſerat Nr. 21 390 
und 21 391 dieſer Zeitung be- 
treffend die Concurseröffnung 
über das Vermögen des Kauf- 
manns Georg Steinberg zu 
Biſchofswerder muß es heißen: 
Erſte Jul , 15 tler Ber am 
8. Juli 1 

Zimmer Nr. 
Dt. Eylau, den 25. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht IL 


F. Froese, Legan. auf Bauarbeit,. finden, ſofort vermielben Boggenpfuhl 3 
auernde Beſchäftigung bei — 
Mauerſteine Kohls, Marienwerder. . Meſter . 3. 5 
liefere ich frei Bauftelle zu billigen Für unſer Getreide Ceſchät e ee ee 
i d aus 3 hohen 3 . 
Preiſen. (11994 ſuchen wir per 1. Auguſt c Ache Wachs iche Müdiwengelaß 


Rudolph Beier, 
"Dieterftadt 37. einen tüchtig. jungen ic. ıc. preiswerth zu vermiethen. 
& 26 000 Mark Mann, rg 

——— Diaterialiften Imit Getreidehennt- Zoppo 

Trium hitü l d 5 Procent geſucht. [z bevorzugt. den Meldungen Reizende, möblirte Wohnung, 
p üh e, Adreſſen unter 11970 an die find Zeugnißabſchrift. beizufügen. 3—4 25 großer Garten, 
Feld tü ( Exped. bieſer Zeitung erbeten. |Gebrüder Aris, Br. Holland. nah e den Sommer 
f üh E, 1 bittet um ein Dar- Zum 1. Juli empf. e. Berwalter⸗ o Offerten unter 11917 an bie 
(ehn von 15 M, das bis zum Rechnungsführ., Wirihſchalt. : Erpeditien dieler Zeitung TER 


RA ER EEE 
[X 5 Grpebitton bieler Zeitung erbeten, 4 N 
Hängematten, 15. Julimit Sinfen beftimmtzurüch- ee Holeld. Jan Jaan. Spree 96, 2 Tr., auf möbl. Cale Croll 
L 


Expedition und @üter- 
8 Alter sone 
hof, b 6 
ur. Wolff & 1 — 


„Kaiserhof. 


Mittagstiſch 


zu ſoliden Preiſen ſowie Gpeife 

a la carte zu jeder Tae — 

Lokalitäten zu Hochzeiten und 
Feſtlichkeiten. (1197 
A. Nuttkowski. 


Dpfr. „Neptun“ u. „Bromberg“ 
laden Güter bis Sonnabend Abend 
nach 3 Mewe, Kurie 
6 Uhr er brach, Neuenburg, Grau 


d „Sch l > 
2 Nene aim gezahlt wird. Off. wer K. ſu. Kutlſcher mit nur guten 
Croquets, N nuptpoftamt Danıig. erb.|A. Beters, Heil. Beiltgafie b. 12-J erer mit beiter Benfion an 
Anmeldungen erbittet — ————— Eine peri.siohmamiell rene 1—2 Herren zu vermietben. 
u meinem nern Amer 
Ferdinand Krahn Kinderfahrſtühle, Ae , hen ee ee 
äferei 15. (11958 . Nelere Deu anzöſſſches noch eine 
| oe einen Kinderwagen ehen Aufg. J. Wirthſchaft wagen far eremptoniene Suhl 
wird mit dem 1. . D uskünfte .J. t beitempfohl < 10 
öffnet, "iR Rücklicht auf einige, in vertraulicher Art und Weiſeſ empfehlen in größter Auswahl Wache bald . en hi im . he: een. 5 Friſche N eln. 
elegant decorirte.— Kurhaus 


noch nothwendige Aufräumungs- Leeb. Samiltenen pig Der: Oertell 6 Hundius, Danziger Werder an Vertreter. Kurhaus 


Heubude. 
Jeden Dienſtag u. Freitag: 


Freitag, Vormittags 9/2 Uhr, 


Sonnabend Schluß⸗Auctien 


5 no. ich 5 

s Gossing'ſchen Concurs- Iz 

daren-Cagers, Portechaiſen u.] Mufikalien-Leih- 
opengaſſen-Ecke, öffentlich meilt-] 

bietend verſteigern. (1191419 Inſtitut 


auß nur für l ya hältniſſe auf alle Plätze ertheilen Off. u. H. 2425 an Rud. Moff W 
Tiefgang. (11964 ee U GEDineRbat, Sangsalie Nr. 72. JH | if. Frankfurt a. N. erbeten. hr ohnung Westerplatte. 
Pa en Art: * Klein, N 8 a nee 80 Guter Acker und beſtes Wiegen Aelterer vielieitig erfahrener Bade Wasch . rechen: Täglich (außer Sonnabend): 
i x i ‚ wiammen 2 7 7 
———— i a DE 0 2 Nee Geonube, 1 ee Buchbar. Sorreiyonden ee sn is Gr. Militär- Concert 
r Bes ae Senats] nn, Bepehespiete. || ante Sana 
be! 2 n ebereinkommen. - „ 
| | ee ee ken, |" Abr. on @elbireftetanten egg. Enke. Kue eb, Brande u, ieh 11682) __ Sue alle 108. "_ Mochentans 1025 
sriiehungs Aucti der Marienburger Geld-Lotterielmit Druck, groß Quart, 14 an, [12007 an die Exped. d. Zig. erb ne Ran ſtundenw. Ausf. Eine bequeme und gut l 10875) H. Reissmann 
5 ION find n fla in b für 20 ] 1000 Couverts mit drum | Gut erhaltener dr, 1 * 1 2 1 di 
5 Erpeaitien Ir d er Selbſtfahrer Eipedition dieſer Zeitung erb. aus bag Ba ö 1 ſchaftlicher Garten. 
der „Denziger re A olph ‚Cohn, e ö Sureandor eher, Große 
5 3 TTT... N EL LE EEE, be unter 
Pr In unmittelbarer Nähe der zeig an e deter 30 Jahre alt, ev., bet heir bel inſtler⸗Vorſtellung 
08 Stadt ſuche ich den Roggen |3eitung erbebeten. age nat Stätung, Segen. d C 
9 e . dase mei 21 fette Schweine fan 1755 Zeugniſſe zur Der- un oncert. 
, meine] „rkäuflich Gr. Bölkau. üg Letzte Woche 
T des jetzigen Enſembles. 


G. A. Rehan. reichhaltig und gediegen! ] Mähmaſchine i 11990 an die 
ichtli idi i Abonnemenisbeginn 75 8 probeweiſe vor- in Landauer und ein Gelbit- Offerten ‚unter Nr: Fleiſchergaſſe 
gerichtlich vereidigter Taxator. a auch naß. a0 e führen zu können. E rr verkaufen st Expeb. 1 erh — See z . e Anfang 7% Uhr. Sonnt. 4½ Uhr. 
A Bedingungen duerſt günſtig W. Wernich, Metienbuben 2 31, Hof, ; ar ie { bereich. Darterre- Näheres die Placatſäulen. 
uction. O. Benne Bosgenpfuhl 60, wird x Simmern nebft Zubehör, 40 fl n 
D 29. Juni cr. Buch- u. Mufikaliendhdlg., amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. If rio l Geſchätt fofort u. 12 2. die Oberwohnung, be- Uhr Kaffee-Concert. 
hr, werde ich en. GL 6 aſchinen- und Gämereien, _ an die Exped. diel. Zeitung erb. Behr Zuber i Fritz Hillmann, 


im Auctonslokale des eine anerkannt 
; [1 für halb —— „Parkwagen, (11933 
M vorzüglichen nn, P agen, iu W oh nungen. Meldungen daſelbſt 1 Tr. 


Tollet, Töpfer gaſſe 16, im Wege Sommerpant. u. Hausſchuheſ kaufen gewün Damen- U. Herren- 


der Zwangsollſtreckung — EE t 
sit. Preiſen 1901 15 Joppot poſtlagernd 
einen eiſernen Geldjihrank 3 e 75, 1 Tr., B. Schlachter, Kolimarkt 2. unter L. L. 100. (11985 (garen - Sosis, elegant möbl,| Für mei junge Damen wird in Frisir-Salons I. Ranges 
2 
Um zu räumen, verkaufe 1 eee gleich oder 1, Juli zu verm. Zoppot eine jüdiſche (11961]von H, Schu ubort, Langs. 52. 


ne e gegen 11888 —.— ale Arten . und 
ung verſteigeru onnenſchirme neu beiogen, a. ſſe 76. 2 Tr.. —. 
Schirme in den Lagen abgenäht, Speck und Schmalz 5 Bessenptu 1.76 216 Jaden em. = für en e Special. Engl. Orig.-Shampooing, 

ſowie jede vorkommende Repar. in nur beſter Qualität Kredite und aden, m miethen ee alu Flucht., 
* ur Ben Drum und Derlag 
. Kalemann in 


Wilh. Harder, 
promt u. ſauber ausgeführt. Hamburgs 915 Reie } . ſoſert Adreſſen unter 1969 Offerten unte 


Gerichtsvollzieher in Danıis, 
Altit. Graben 58 1. M. Kranki, Wittwe, Dasse, "Deidengafie 40 i'gefuht 1. Damm Ar. 1 die Exped. dieſer Jeiluns erbel. Exp. d. Zilfiter Aus. Zeitung — n A. 


